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Kötner Frauen im Wandel der Zeit. 
Frauenbrunnen im Innenhof An Farina: Die Fränkin - St. Ursula 



Liebe Mitglieder des Heimatvereins Alt-Köln, liebe Leserinnen und Leser vun »Kmne un Flamme«! 

Ganz herzlich möchte ich Ihnen - auch im Namen mei­
ner Vorstandskolleginnen und -kollegen - danken f ür Ihr 
Votum bei unserer Ordentlichen Mitgliederversammlung, 
mit dem Sie uns einstimmig in unseren Vorstandsämtern 
bestätigt haben. An anderer Stelle in diesem Heft werden 
Sie zeitnah alles Wissenswerte und Interessante in dem 
Bericht über diese Versammlung nachlesen können. 

Die Versammlung hatte aus meiner Sicht drei Höhe­
punkte. Das war einmal der Auftri(( von »Wilma's 
Pänz «, einer Gruppe von Jungen und Mädchen der Ge­
meinschaftsgrundschule in Köln-Esch. Unter der Lei­
tung von Frau Wilma Overbeck eröffneten die Pänz un­
seren Abend mit einer A uswahl kölscher Lieder aus 

ihrem Rep ertoir. Gekonnt, diszipliniert, herzerfrischend 
und schließlich mit viel Applaus bedacht. 

Als z weiten Höhepunkt möchte ich das Agieren unseres 
Ehrenmitglieds Frau Mathilde Voss als Wahlleiterin nen­
nen. Meines Wissens hauen wir zum ersten Mal in unse­
rer fast einhundertvierjährigen Vereinsgeschichte eine 
Frau als Wahlleiterin. Und das in unserem »Frauen­
Jahr<<! Souverän und ziigig waltete Frau Voss ihres 
Amtes. Sie haue während der ganzen Wahlvorgänge »das 
Heft in der Hand« und brachte schließlich vier gewählte 
Kandidaten dazu, nach der Frage, ob sie die Wahl an­
nehmen würden, gleichsam wie die Chorknaben, ein­
stimmig ihr »Ja<< z u schme((ern. 

Unser Veranstaltungskalender 

Montag 8. Mai 2006 

Donnerstag, 18. Mai 2006 

So nntag, 28. Mai 2006 

Montag, 10. Juli 2006 

U nser Munda rtabend »Yu n O ste re bes Pingste << , ges ta lte t von Mitg liede rn 
de r KUMEDE 

K le ine Stud ien fahr t mi t Hilde L unkwitz nach Schildge n, 
Ode nthai und A lten be rg 

Ök umenische r Gottesdie nst in der evangelische n St. Jo hannes-Kirche 
in Köln-De utz 

Vortrag von D r. Ca rl D ie tmar: >> Frauenges ta lten im a lten Kö ln<< 

Sonntag, 27. August 2006 Studienre ise nach H a ttin gen , Stiepe l un d H a us Kemn ade 

11.- 15. September 2006 Stud ie nreise nach D resde n 

Montag, 25. Septe mber 2006 U nser M undartauto ren-Abend: >>Kö lsche Fraue schrieve- d o mo ls un hück << 

Sa mstag, 14. O k tobe r 2006 Spazie rgang mi t Fra u Ingrid Schindle r : »G r äber Kö lne r Fraue n auf 
Mela ten<< 

Samstag, 

Montag, 

Montag, 

Mo ntag, 
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21. Oktober 2006 Wiede rho lung des Spaziergangs mi t Fra u Schindle r: >>Gräbe r Kö ln e r Fraue n 
a uf Melaten<< 

30. Oktober 2006 Vereinsa be nd >> Wie e t Levve su spi ll t... « mi t H ans Leo Neu und Philipp 
O e be i 

13. Novembe r 2006 Unser Lied erabend zu E hre n von Monika Kampma nn 

4. D ezember 2006 Nikolausa be nd: >>Der he llije Mann kü tt be i de r H eimatve rein << 



An driuer Stelle möchte ich einen Mitarbeiter des Senats­
hotels erwähnen. Der Kellner, der es sicher gut vorhatte, 
schaffte es gleich z weimal hintereinander beim Betreten 
des Saales sein Tablett voll mit Wasserflaschen und Glä­
sern geräuschvoll zu Boden fallen zu lassen. Es ist ihm 
nichts passiert, denn das Mitführen von Hieb-, Stich­
und Schusswaffen ist ja bekanntlich bei den Versamm­
lungen des Heimatvereins Alt-Köln nicht gestaUet. So 
blieb es bei den Scherben! Und mir fällt nur der Spruch 
ein: Scherve brengen Jlöck! 

Er frög sich blos, för wä? - Denken Sie mal da rüber 
nach. 

Unsere Vereinsveranstaltungen 
Sonntag, 28. Mai 2006, 18.00 Uhr in der evangelischen 
St. Johannes-Kirche, Köln-Deutz, Tempelstr. 31: 

Ökumenischer Gottesdienst »Dem Här zo Ihre<< 

Vi e lle icht wund ern Sie sich d a rübe r, d ass unser Gottes­
die nst nicht wie gewohnt in de r Zeit um d en 29. Juni , 
dem Gründungstag des H eimatvere ins Alt-Köln s tatt­
find e t , so ndern um e ine n Monat vorverlegt wird. Die 
Fußballweltmeiste rschaft is t de r Grund da für ; w ir 
möchte n e ine Ü be rschne idung mit de n woh l a llgemein 
inte ressierende n Fußballspiele n vermeide n. 

Z um zwe iten Mal in d e r Geschichte des Ve re ins lade n 
wi r zu e ine m ökume nische n Gottesdie nst e in. Dass uns 
die St. Johannes- Kirche für d en diesjährige n Gottes­
dienst Gastfreundsc haft bi e te t , freut uns ganz beson­
de rs - endlich sind wir auch e inm al auf dem rechte n 
Rheinufe r vertreten . 

Für die liturgische G esta ltung konnten wir wieder 
H errn Pfarrer Dr. D e tlev Prößdorf gewin nen , und die 
Pre digt wird H e rr Diako n H ans Josef Mies halte n . 
Musika lisch begle ite t wird der Gottesdienst e rneut von 
dem Kirchenchor von St. Bartholomäus in Porz­
Urbach/Eisdorf unte r de r Le itung von Ka nt or H elm ut 
Zehnpfennig. 

Was Sie nicht wissen können, will ich aber wegen der 
schönen Pointe hier noch zum Schluss erzählen: Als ich 
als Letzter nach der Ordentlichen Mitgliederversamm­
lung den Saal verlassen wollte, kam jener unglückliche 
Kelln er zu mir und entschuldigte sich für die Störung 
mit den entwaffnenden Worten: »Ich bin frisch verliebt! 
Und stehe schon mal neben der Spur.« Wat muss dä 
Poosch en intressant Fröhjohr hann! 

Un en schön Fröhjohrszick wünschen ich Üch alle­
molde, och em Nam e vum janze Vörstand, met ner janz 
hlitzliche Enladung zu all dä schön Veraanstaldunge, die 
mer uns fö r Üch usjedaach hann. Ihr Willi Reisdorf 

D er Bau d e r Kirche, die a ls >>Nachbarin « der katholi­
sche n Pfar rkirche Neu-St. H eribe rt bezeichne t werden 
könnte, begann im Jahre 1855 und wurde 1861 bee ndet. 
Die Architekten fühlten sich bei d e r Gestaltung des 
Bauwerks de m Rundbogenst il der Schinke i-Schule ver­
pflichtet. Nach der Zerstörung im Zweite n Weltkrieg 
e rfolgte d e r Wi ede rau fba u in der Zeit von 1945-1950 in 
verein fachter Form. Die bemerkenswerte Turmkrone 
wurde Anfan g de r 70er Jahre von L utz Steinhorst re­
konst ruiert. 

Die Te mpe lstraße ist am besten e rre ichb ar mit den 
Straßenba hn linien 1, 7 und 9 bis zur H alteste lle Deut ­
zer Fre ihe it. Von dort sind es wenige Minuten Fußweg 
an Neu-St. H eribert vorbei bis zur rechts abbiegenden 
Tempe lst raße. 

Montag, 10. Juli 2006, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels (Unter Goldschmied), 
Eingang Laurenzplatz 
Einlass ab 17.45 Uhr: 

Vortragsabend mit Dr. Carl Dietmar, >> Frauengestaltcn 
im alten Köln<< 

Carl Die tmar ist in unsere r Stadt und im He imatverein 
A lt-Köln kein Unbekannte r. Eine A nzahl von Büchern , 
wie z. B. >>Die Chro nik Kö lns«, die a ls fundiertes Nach-
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schl agewerk gerne genutz t wi rd , o der >>D as mi tte la lte r­
liche Kö ln << - e in his to rische r Stadtfüh re r, d e n wir un ­
se re n Mitgliedern a ls Jahresgabe übe rre icht ha be n, 
sta mmt a us sei ne r Fede r. Vor e inigen Ja hre n veröffe nt­
lichte e r das We rk >> Kö lne r Mythe n -oder wi e Legen­
den ents te hen«. mit d em e r un s Kö lne rn gewissermaßen 
e inen Spiegel vorh ie lt. D as war d e r Anlass, ihn im April 
2001 zu ei nem Vortrag unte r d em Tite l >> Bitte recht 
freu nd lich! Wie die Kö ln e r ihre Geschich te erzä hl e n << 
ei nzulade n. Dieser Vortrag ist noch in gute r Erinne­
rung. 

D iesmal wi ll Carl D ietmar uns mit >> Fra ue nges ta lten im 
alten Kö ln << vertra ut mache n . Wir d ürfen gespannt sei n. 

Der E intr itt zu diesem Vortrag is t kostenfre i. Gäste 
s ind gerne gesehe n. auch we nn sie (noch) nicht Ve r­
e in smitglieder sind. Vo r Beginn beste ht die Möglich­
keit , in ei nem Nebenraum d es Se na tssaals e in Erfri­
schun gsget rä nk zu s ich zu nehme n. Am E nde de r 
Vera nsta ltung werde n wir wiede r die übliche >> Kö rb­
che nsammlung<< d urchführe n . 

Sonntag, 27. August 2006, 8.30 U hr, Treffpunkt Theo­
dor-Heuss-Rin g (nördliche Fahrbah n zwischen Riehler­
und Clever Straße, Nähe Ebertplatz: 

Studienfahrt nach Hattingen, Stiepel und Haus Kem­
nade 

D as Ru hrgebiet ga lt eigentl ich über Ja hrzehn te a ls 
sc hm utz ige Indust rie-Landschaft , und t rotzdem ga b es 
dor t schon da mals wa hre Schä tze zu entdecke n. 

Au f d ie Spure n von Industrie und Kultur soll uns d ie 
diesjä hr ige große Studienfahrt b ringen. Begin ne n wo l­
le n wir mit eine m lndustried enkmal, der H e nr ichshütte 
in H att ingen. Hie r werde n wir e in e n geführte n Besich­
t igungsgang durch die noch verbliebene n Werkte il e de r 
in den neunziger Jah ren st illgelegten E isenhütte unte r­
nehmen, dere n Hochofen glückliche rwe ise vor dem A b­
riss bewa hrt werden konnte. 

Danach wollen wir bei ei ne m. e benfa lls von sachkun di­
gen Fremdenfüh rern beglei te te n. Spazie rgang die h isto­
rische A lts tadt e rkunden. H a tt ingen war e in wichtiger 
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H anseplatz, di e Bed e utung d es Ortes schwa nd jed och 
im 16. Jahrhun de rt. Mit vie l Sorgfa lt wurde d e r a lt e 
Stadtke rn le bendig geha lte n: Heute bi e te t e r 143 r e ­
s ta ur ie rte Fachwe rkhä user und a nde re B audenkmäle r. 
H e rvorzuhe be n is t de r a ls E nse mble e rha lte n gebl ie­
be ne Kirchpla tz um St . G eo rg mit seine m schie fe n 
Turmh elm. 

G egen 13.00 U hr werden wir in de m G as tho f »Zur 
G locke« zum Mittagessen erwarte t. Für a lle G e­
schmacksrichtungen is t gesorgt; angebo ten wird e in 
ka lt/warmes Büffe t . De r Pre is is t in de n R e isekoste n 
in begriffe n , G e tränke we rd e n a llerdin gs gesondert a b­
gerechne t. 

Nach eine r ausgie bigen Mittagspa use ho lt uns d ann d e r 
Bus zur Weite rfahrt nach Stiepel a b. Hie r wo lle n wir 
die a lte Dorfkirche (übrige ns d as ä lteste G ebäude der 
Stadt B ochum , zu de r St ie pe l ge hö rt) besichtige n. 

Die Dorfkirche wurd e in ihre r je tz igen Fo rm in de r 



Zeit vom 12.- 14. Jahrhundert als Nachfo lgebau e iner 
Gründung von 1008 errichte t. Dieser e rste Kirchenbau 
bringt ei ne Verbindung zu Köln: Die Stifte rin , lrma 
Liutger erhie lt di e G e ne hmi gung für die Kirche ngrün­
dung von de m Kölner Erzbischof H eribe rt , zu dessen 
Diözese Stie pe l gehörte. Von großer Bedeutung sind 
di e re iche n Fres ko malere ie n aus de m 12.- 16. Jahrhun­
dert, >>wie sie im Westfä lische n sonst nicht zu finde n 
sind <<. Auffällig sind die auf de m alte n Kirchhof noch 
erhaltene n Grabsteine, die in ihre r Form an die zwei­
teilige n G ese tzes tafe ln Moses e rinnern. 

Nach de m G enuß dieser >>geistigen Nahrung« wird es 
Zeit , dass a uch der Körper wieder zu seine m R echt 
kommt. Zum Kaffeetrinken geht es pe r Bus in das 
Ruhrta l zum H aus Kemnade, e iner Wasse rburg, die im 
17. Jahrhundert auf dem Platz e ine r Burganlage des 
12. Jahrhunderts errichtet wurde. Hie r kö nnen wir uns 
im Ritte rsaa l (obschon die derzeitige Burg nie e in Rit­
te rsitz war) an e inem Kännche n Kaffee und e ine m 
Stück Kuchen zum Preis von € 5,50 e rlabe n. Dieses 
Kaffeegedeck ist im R eisepre is a ll e rdings nicht e inge­
schlosse n. 

Wer Lust ha t , ka nn, wenn ge nügend Zeit verble ibt, 
noch e in en kurzen Spazie rgang an die Ruhr und an de n 
Kemnad er Stausee unte rnehme n. 

Gegen 17.30 Uhr werde n wir die Rückfahrt nach Köln 
antreten , wo wir a lle r Vor aussicht nach gegen 19.00 
Uhr e intreffen. 

D er Te iln a hmepreis be trägt (e inschließlich Mittags­
büffet, E intrittsgeldern und Gebühre n für Führunge n) 
€ 28,00 . D e r Kar te nverkauf beginnt be i unsere r Ve r­
e insveranstaltun g am 8. Mai 2006 (vun O ste re bes 
Pingste). Verb le ibe nd e Karten b ie ten wir dann am 
10. Juli be i de r Vo rtragsveranstaltung von Dr. Dietmar 
noch e inmal an . 

11.-15. September 2006 
Studienreise nach Dresden 

Die Re ise wurde in H eft 36 von >>Krune un Flamme<< 
angekünd igt und war schon nach weni gen Tage n aus­
verkau ft. 

Kölner Autorundfah 

• Gesellschaftsfahrten 
• Ausflugsfahrten 
• Ferien- und Studienfahrten 
• Stadtrundfahrten 
• Busse mit 8 bis 60 Sitzplätzen 

Seit 1925 ist die Colonia GmbH ein Familienunternehmen. 

Unsere Fahrzeuge sind werkstattgepflegt 
(Grund- oder Vollausstattung). 

Durch einen entgegenkommenden Service und 
unsere freundlichen Busfahrer, garantieren wir für ein 

sicheres Fahren in entspannter A tmosphäre. 

Daimlerstr. 20 • 50354 Hürth 
Telefon: 02233/76690 • Fax: 02233/700286 

37.5 



Unsere Mitgliederversammlung 
vom 27. März 2006 

Um 19.05 Uhr e röffnete der Vorsitze nde Willi R eisdo rf 
die Mitgli ede rversa mmlung mi t d en Wo rten: 

»Meine se hr gee hrte n D ame n und H erren , leev Fründ­
in ne un Fründe vum He im atverein Alt-Köln, ich fre ue 
mi ch, dat hück widde r s uvill Fraue un Männe r, die 
unsem Verein nohsto nn. heherr jekumme sin. Üch 
a lle mo lde bejrößen ich hätzlich . Minge Jroß jilt unse 
lh remetj li dde r, d ie hück be i uns sin, ävver besonders 
och a ll dä neue Metjlidde r, di e e m le tz te Johr unse m 
Vere in beij e trodde sin. 

Für die Niederschrift über diese Ve rsammlung benö­
tigen wir am E nde die Za hl d e r anwesende n stimm ­
be rechti gten Pe rsonen. Dazu hat unser Schriftführe r 
Listen vorbereite t, di e wir gle ich durch die Reihen ge­
ben , damit Sie sich dort mit Ihrem Name n e int rage n 
könn en. Es möge n sich bitte nur Vereinsmitgli eder e in­
tragen - eben: di e Stimmberechtigten ! Gäste sollen di e 
Liste e infach weite rre ichen. 

Sid esu jot un dot dat! 

Als Protokollanti n für di e Niederschrift fungiert he ute 
unsere stellvertretende Schriftführerin Roswitha Cöln.« 

Der Jugend gehört die Bühne 

>> Unser Reglement , dass wir unsere r O rd entlichen Mit­
gliede rversa mmlungein kleines unte rh a ltsames Vorpro­
gramm vora nstell en , wird auch he ute be ibeha lte n. D a t 
ess allt Tradiziun! Ge rn s te llen wi r he ute dem kölschen 
Nachwuchs unser Podium zur Verfügung. E s hand e lt 
sich dabe i um > Wilma 's Pänz<. e iner G ruppe von Jun­
gen und Mädchen d e r Ge mei nschaftsgrundschule in 
Köln-Esch unte r der Leitung von Frau Wilma Overbeck 
und unte r Mithilfe von Frau Homelius.<< 

Unser Publikum bedankte sich mit vie l Applaus bei 
d en jugendlichen Sä nge rinne n und Sänge rn für de n ge­
lungenen, he rzerfri sche nde n Vortrag kö lscher Lieder. 
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Der >>offizielle<< Teil der Mitgliederversammlung 

D er Vorsitzende ste llt die o rdnungsge mäß ergangene 
Einladung fest , die durch e ntsprechende Ankünd igun­
gen in den H eften 35 und 36 von >>K rune un Flamme << 
sowie mit gesonderter Post für die so genannte n Zweit­
mitgliede r erfolgte. Weite r wurde fes tgesteJlt , dass die 
Versa mmlun g beschlussfä hig is t. 

Im Anschluss ging er au f di e Mitgliederentwick lung im 
Berichtsjahr e in , wobe i unser Totengedenken den e r­
s ten Platz e innahm. In 2005 sind uns 44 Mitgliede r -
21 Fraue n und 23 Männ er - in die Ewigkeit vora us­
gega ngen. Zu Ehre n der Verstorbene n e rhoben sich 
die Anwesenden be i de r Verlesung de r Namen unse re r 
Toten. 

Er bee ndete di eses Gedenken mit den Ve rsen von 
Heinz H eger a us dem G edicht 'Trus' und rie f de n Ver­
storbene n den a lten kölsche n Segensspruch 
>Jott trüß ühr Sie le e n d e r Iwichke it! < nach. 

Die Entwicklung unserer Mitgliederzahlen 

Am 01.01.2005 hatten wir 1.872 Mitg liede r zu verzeich­
ne n, 

44 Mitgliede r sind vers torbe n, und 

46 Mitgli eJer (gege nüber 59 im Vo rjahr) habe n im 
Laufe des Jahres ihren Aust ritt e rklärt. 

106 Mitgli ede r sind d em Verein 2005 neu beigetre ten , 
so dass wir am 31. D ezember 2005 auf e ine Mi tg lied e r­
zahl von 1888 zurückblicken können, was e in en Real­
zuwachs von 16 Mitglied e rn bed eute t. 

>> Lassen Sie mi ch auch hie r und he ute wieder auf di e 
Möglichkeit e ine r Pa te nschaft hinweisen. Aus wi rt­
schaftl ichen Gründen muss ni emand sein e Mitgl ied­
scha ft in d e r A lt-K ö ln-Familie beende n. We nde n Sie 
sich gegebene nfa ll s a n un seren Schatzme ister. Vertrau ­
lichke it und Diskre ti o n sind und ble ibe n zugesiche rt. << 

Unsere Vereinsveranstaltungen im Jahre 2005 

Z u diesem Punkt fü hrte d e r Vorsitzende aus: >> Wir ha­
be n uns a m 14. März zur Ord entl iche n und a m 17. Ok-



tobe r zu e ine r Auße rordentlichen Mitglied e rversa mm­
lun g getroffen. Die außerordentliche Versa mmlung 
ha tte hauptsächlich übe r d ie vom Vo rstand vo rgeschla­
ge ne Beitragserhö hung ab 01. Janua r 2006 abzustim­
men. Sie haben d em Vorschlag be i zwei Enthaltungen 
o hne Gegens timmen zugestimmt. Über diese be iden 
Mitgliederversammlun ge n wurden Nied e rschrifte n ge­
ferti gt , di e Ihne n mit H eft 35 (Mai 2005) und mit H e ft 
36 (Februar 2006) unsere r Vere insmitte ilungen >Krune 
un Flamme< bekanntgegeben wurden. Einwendungen 
gegen die Nied erschri fte n wurde n nicht e rhoben. so­
dass ich hie r a uf d e re n Verlesung verzichte n kann. 
E inschließlich d e r beiden Mitgliederversammlunge n 
wurd en in 2005 insgesamt 16 Vereinsveransta ltungen 
a ngebo ten . D azu gehö ren auch wiede r di e Treffen, die 
hie r zur Trad ition geworden si nd , wie: 

- der Gottesdi enst >D em Här zo Ihre<, d e r in 2005 
nach Fertigste llung aufwe ndiger Restau rie rungsar­
be iten in der St.-Agnes-Kirche mit der Predigt von 
Kapl an D o minik Meiering stattfand; 

- d e r Li ederabend im November, dieses Mal unserem 
E hre nm itg li ed Ludwig Sebus an lässt ich de r Vollen­
dung seines 80. Lebensjahres gewidme t; 

- und der Nikolaus-Abend (>Mer wade op der H ellij e 
Ma nn <). 

Zweimal haben wir zu Mundart-Abe nden e ingeladen: 
>Ävver em Mai ... <, von Mitgli edern der KUMEDE 
bestritten, und d em Abend de r Munda rtauto rinnen und 
-a uto re n unte r d em Motto >A laaf wat jung ess . .. <, zu­
samm engestellt und mode rie rt vom Ehren vo rsitze nde n 
Dr. Hilgers. 

Zwei Vortragsabende haben sich mit de r jünge ren Ge­
schichte unserer Stadt anl äss tich des 60. Ja hrestages de r 
Bee ndigung d es Zweiten We ltkriegs befa sst : Unser E h­
re nmitglied Dr. Schäfke sprach zum T hema >Stunde 
Null od e r fünf nach zwölf- Kö ln im Jahre 1945< und 
unser E hre nmitglied Re inold Louis hie lt zum 25. Mal 
in Fo lge (!) be i uns einen Vortrag. Di eses Mal unter 
d e m Tite l >l et z weed opje rühmp<. D e r ehe malige Stadt­
konserva tor D r. Krings berichtete uns übe r seine 
25jährige Z eit im Di enst de r Kö tner D e nkmalpflege 

und Pro f. Dr. Bennack sprach zu uns über >Humor als 
kä tsche Philosophie <. 

Zweimal waren wir zu Führun gen in der Stadt unter­
wegs: We rne r Kürten führt e >Vom Fa rina-Vie rte l in die 
A ltstadt< und Paula Hie rtz durch >ihr< Grieche nmark t­
viertel. 

Schließlich waren wir auch d re imal zu Studienfahrten 
me t dem Bus op Jöck: Eine Halbtagsfahrt nach Ku­
chenhe im zum Industrie museum d es Landschaftsver­
bandes Rhe inland in d e r e hemaligen Tuchfabrik Müller 
und nach Rh einbach; eine vie rtägige Studi enfa hrt nach 
Flandern >Provinz der viele n Gesichte r < und e ine Ganz­
tagsfa hrt in s Kann enbäckerländchen nach H öhr-G renz­
hausen und zum Schloß Sayn in Bendo rf. 

Alle Vera nstaltungen waren gut besucht , die e ine oder 
a nde re auch a usve rkauft. 

Den Vereinsveranstaltunge n sind auch die T ä tigkei ten 
d e r KUMEDE hinzuzurechne n. Im Ja hre 2005 hat die 
Spie lgeme inschaft folgende Vorstellungen in der Aula 
des Berufskollegs Pe rlengraben durchgeführt : 

Im Januar 12 mal >Üttekolo ng vum A ldermaat<. ne kät­
sche Schwank en zwe i Akte v un G erard Schmidt me t 
be kannte Leede r vum Gerhard Jussenhoven. Regie: 
H ermann Hertling; mus ika li sche Leitung : Martin 
Rücker. I nsgesamt 5.647 Besucher ; Durchschnitt je Vor­
ste llung: 471 Besuche r. 

Im Oktober und Nove mber 10 ma l >Papeer ess (un)je­
d ö ldich<, Schwank in dre i Akten vo n H ans G nant (Ori­
gina ltite l: Liebe, G e ld und A ltpapie r) , op Kölsch 
zerächje fumm elt vun H e rmann H ertling un Wi lli Reis­
dorf mi t insgesa mt 4 .703 Besuchern; Durchschnitt je 
Vorstellung: 470 Besucher. Mit der Insze nie rung von 
>Papeer ess (un )jedöldich < war di e KUMEDE zum 
dre izehnten Mal in Folge in d e r A ula Pe rlengraben zu 
G as t. 

Es kommen noch So nderveranstaltun gen de r KU­
MEDE h inzu: 
e in mal d as Vo rtragsprogramm >Et Fröhjo hr kütt< am 
10.05. für die Senioren der Pfa rre St. Hildegard, Nip­
pes, mit 34 Besuchern und sechs mal das Vortragspro-
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gra mm >Vun Zi nt Bärb bes Dre ikünnin ge< mit ver­
schiedenen Folgen des R e pertoirs bei diverse n Vera n­
s talt e rn , in sgesa mt ha tte n diese Veranstaltun gen 600 
Besucher. Nicht une rwähnt soll sein , dass d as KU ­
MEDE-Quintett unte r d e r Le itung von Martin Rücke r 
in 2005 mit fünf ne u e instudie rte n Lied e rn im E insatz 
war. 
Alles in allem hat die KUMEDE insgesa mt 
29 Vera nstalt ungen mit 10.984 Besuche rn durchgefü hrt . 
552 Ermäßigungsgutsche ine fü r unse re Kumed e-Auf­
führun gen wurden in de r verga ngene n Spielzeit e inge­
löst. 

Wenn ich zu den 16 Vere insveranstaltungen di e 29 Ve r­
anstaltungen der KUM E DE hinzuzä hle, ko mm e ich zu 
e in em Gesamtergebnis für das Jahr 2005 von 45 Ve ran­
s ta ltungen in d er Träge rschaft unse res Ve rei ns. Ich 
me in e, do künnte me r uns met s inn loße. « 

Unsere Ve reinsveröffentlichungen 

>>E in weiterer Aufgabenbereich d es Vorstands: Die Ver­
ö ffen tlichungen. 

Die He ft e Nr. 32. 33. 34 und 35 unserer Vereinsmitte i­
lungen >Krune un Flamme< wurden pünktlich zu de n 
vie r vorgese he nen Termine n Februa r. Mai , August und 

ovember 2005 a usgeliefe r t. D ass die H efte mit de n 
ak tuellen und wissenswerte n In formatio nen >gut< be i 
Ihnen angekom me n sind. zeigen uns Ihre vie lfä ltigen 
Reaktione n und die häufigen Rückmeldungen. E rfre u­
lich hoch sind Anfragen und Hinweise von Interessen­
te n und Lesern außerh a lb unseres Vere ins, d ie uns e r­
re iche n. 

Hierzu eine Bitte a us de r Praxis: Lese n Sie und beach­
te n Sie a uch die be i de r e in e n oder ande re n Veransta l­
tung notwendigen organisatorische n Hin weise zu Te il ­
ne hmer- o der Ein t rit tskarten und zur Ei nhaltung von 
Friste n. 

Das Registerheft zu d e n Hefte n 21 bis 30 ko nnte I hne n 
dank der zügigen achho la rbei t mei ne r Vorstands ko l­
legen Hermann Hertling und Werner Kürten zusa mme n 
mit H eft 33 zugestellt werden . 
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A ls nachgeho lte Jahresga be n wurde n Ihne n >D as 
G roße Köln Lexiko n<, he rausgegebe n von Jürge n Wil­
he im, Greven Ve rlag Kö ln , zuges te ll t und de r 2. Te il 
von Gertrud Wegene r·s >Literarisches Le be n in Köln, 
1815 -1840< mit Gutsche in zum Abhole n bereitgestellt. 
Mit der H e ra usgabe dieses We rkes wurde d ie Ausgabe 
nachzuholender Jahresgaben a bgeschlossen. 

Jahresgabe 2005 

Es wurde Ihnen das Buch >Aufgeba ut< vo n Reinold 
Louis, Marze lle n Ve rl ag Kö ln mit Gutsche in zum Ab­
ho le n bereitges te llt. 

Di e in 2004 versuchsweise ei ngefüh rte Z ustell un g de r 
Jahresgaben durch e in Die nstleis tungsunte rnehmen 
musste a us Koste ngrü nden nach der Auslieferung des 
>Große n Köln Lex iko ns< le ide r wiede r a u fgegebe n we r­
d e n . Hi e rbei nehme ich Bez ug a uf me in e Ausführungen 
im Be richt vom 14. März 2005, mit dem ich bere its e in e 
entsprechende Ankündigung gegeben habe. 

Internet 

De n H e imatve re in Alt- Kö ln kön nen Sie seit He rbst 
2005 im Inte rne t fi nde n. Die Inte rne tadresse la u ­
te t: www. he imatve re in-a lt -koeln .de (s. a uch H eft 36 
Seite 6). Die Reakti onen a uf unser Ersche ine n im In­
te rne t sind a usna hmslos positi v. Erfre ul ich is t zu ver­
merke n , dass uns diese Adresse a uch Anmeldungen 
jüngerer Interessente n gebracht hat. Be i de r Je läje nhe it 
bed anke n ich mi ch hä tzlich bei minge >junge< Kulleje, 
d ie vun däm technische Kro m vill mih verstonn wie ich . 

Am Ende meines Be richts habe ich a ufrichtig und von 
H erzen D ank zu sagen: 

Erstens Ihne n all e n für Ihre Treue zum Ve re in und für 
vie l G eduld, di e Ihne n ma nchmal abve rlangt wurde. 
Zwe ite ns me ine n Vo rs ta nds ko llegi nne n und -kollege n, 
di e s ich 2005 e lfma l zu Vors tandssitzungen getroffe n 
habe n. A lle waren und si nd mit Sachverstand, Kom­
pe tenz und großer Einsatzbe re itschaft be i de r Sache. 
Dritte ns a lle n Mitgl iede rn vu m KUMEDE-Schmölzje 
für ihre n unermüdliche n E insatz und ih r ge lunge nes 



Auftreten als kompetente Werbe träge r für unsere n Ver­

e in in de r Öffentlichke it. 

In alle n Fä lle n d e r Positione n zwei und dre i schließe 
ich d e n jewe ilige n Le b e nspartne r gern und he rz lich in 
den D a nk e in.« 

Der Schatzmeister und die Kassenprüfer berichten 

U nser Scha tzmeis te r M artin Jungbluth began n seine 
Ausführunge n mit de n Worten: 

»M eine Dame n und H erre n , 
d e r § 8 unse rer Satzung legt de r Mitgliederversamm­
lung die jährliche Pflicht auf, s ich a u ch mit der wirt­
schaftli che n und fina nzie lle n Lage des H e imatvereins 
A lt-Köln zu beschäftigen. Ich werde mich b emühe n , 
diesen Bericht so kurz wie möglich zu halte n, de nn ich 
will mi ch nicht wegen feh lende r Kurzweilig ke il unbe­
li ebt mache n . - Ävver wat sin muss, muss s in. 

Kurz und e infach ist in diese m Jahr die Betrachtung 
d e r Ve rm ögenslage des Vereins. 

D as Vorj a hr 2004 wurde am 31.12. abgeschlo ssen mit 
d em Gesa mtbe trag von 102.785,60 €. 

Am 31.12 .2005 setzte s ich das Vermöge n zusamme n a us 

d e m Kasse nbestand 

dem Kasse nb estand des 
Kum ede-Th ea te rs 

den G uthabe n a uf G irokonte n 

Das si nd insgesamt 

56,37 € 

91,43 € 

7 .592,54 € 

7.740,34 € 

Mit de r R ückbildung der Rücklagen um 95.045 ,26 € h a­
ben wir die Ford erung d es F in anzamtes a us d e r Be­
t rie bsprüfung d es Jahres 2001 erfüllt , nämlich die in ei­
ne r R e ihe von Jahre n a ufge laufenen Rücklagen bis zum 
Ja hre 2006 a bzubauen. Die Festgeld- und Sparko nten 
wurde n aufgelöst. Übe r die Ja hresgab e n, die auf diese 
Weise fin anz ie rt wu rde n und di e Ihne n im Berichtsj ahr 
zugekomme n sind , ha t der Vorsitze nde in sein em Be­
richt a usfü hr li ch gespr oche n . 

M it Schreiben vom 20.12.2005 hat das F in anzamt uns 

d ie Steue rfre iste llung und damit die Gemeinnützigke it 
für we itere dre i Jahre vom 01. 01. 2006 bis 31. 12. 2008 
b escheinig t.« 

Im Ansch luss daran gab der Schatzm eis te r eine detail­
lie rte Übe rsicht übe r a lle E innahm e- und Ausgabeposi­
tio ne n: an dieser Ste lle soll nur auf die Schwe rpunkte 
e ingegangen werden. 

Im B e reich d e r e ngere n Ve rein sarbeit wa re n Einnah­
m e n von insgesamt € 65.927,83 zu verzeichn e n. Die 
größte Position ware n d ie Eingänge a us Mitglieds­
beiträge n und Spe nden von € 44 .617,62, ge fo lgt 
von Steue re rsta ttungen und Bankzinsen in Höhe von 
€ 11.338,56. Ei ntrittsgelde r a us unsere n Ve ranstaltungs­
a bende n, E rlöse a us unsere n Studienfahrten sowie Ein­
nahme n a us d em Buchverkauf und aus Anzeigenpro­
visione n betrugen € 9.971 ,65. 

Die KUMEDE hatte a us Eintrittsge lde rn Erlöse von 
€ 83 .908,51 zu verzeichne n , hinzu kame n E innahme n 
aus dem Programmverkauf von € 1.361,21. 

Die Schwerpunkte der Ausgaben lagen im Ve re insbe­
reich be i de n Kosten für die te ilwe ise nachge holte n 
Jahresgabe n und die Jahresgabe 2005 mit € 90.1 37,98, 
die Ve re insmitte ilungen >Krune un Flamme< mit 
€ 21.534,58, Po rtokosten mit € 7.503,55, Ste ue rn und 
Ve rs iche runge n mit € 8.004,12, sowie R echts- und Be­
ratu ngs koste n mit € 3.516,69. 

Die Ausgabe n der KUMEDE betragen insgesam t 
€ 97.221,53 und setze n sich im wesentlich e n aus Per ­
sonalkoste n (€ 56.289,25) , Autore nho norare n und 
Abgabe n an die G ema (€ 14.907,40) , Druck- und 
Werbungskoste n (€ 6. 981,62) , Saa lkoste n (€ 5.260,83) 
und Ausstattung für Bühne, Technik und Kostüme 
(€ 6.066,23) zusamm e n. 

D er Schatzme ister fuhr fo rt: >> D amit s ind die Rück­
lagen aus d e r Ve rga ngenhe it durch d ie nachgeholte n 
Jahresgabe n e rsch öpft . Ü ber di e Qu alität d e r a usgeli e­
fe rte n Büche r habe n Sie s ich längs t selbs t e in Ur te il ge­
bilde t . 

Nach d e r in d er Auße ro rdentliche n 
sammlung vom 17 . Oktober 2005 

Mitglied erver­
besch losse ne n 

37.9 



maßvollen Beitragse rhöhun g sollte der heute ne u zu 
wä hle nde Vorstand bei weite rhin sparsa mem Umgang 
mit den Fi nanze n in der Lage sei n, neue Mittel für wei­
tere Buchgabe n anzusamme ln. 

Abschließend noch e in Wort zu den Spenden aus den 
zweckgebundenen Türkolle kte n: Aus de n Sammlunge n 
vom 9. und 17. Mai 2005 konnten wir dem Kö lne r 
Stadt-A nzeiger für die Aktion >wir he lfen< 705,00 € 
aushändige n. D e r Kö lnischen Rundscha u habe n wi r für 
>Die gute Tat< 1.588,00 € überwiesen. 

Dazu wiederhole ich me inen Sch lusssatz vom Vorjahr: 
Nach dem Mo tto >Tue Gutes und rede d arübe r< dürfen 
Sie a ls Mitgli eder des H eimatvereins Alt-Köln auch 
sto lz sein auf Ihre n E insatz für Einrichtungen , die es 
verdien t haben.<< 

Die Kassenprüfung wurde für d as Geschäftsjahr 2005 
vo n Frau Ottilie H eppner und von Herrn Ludwig Boll­
rath vorgenomme n. Im Na men der Kassenprüfe r be­
richte te Frau H eppner wie fo lgt: 

>> Di e Kasse n- und Buchführu ng des H eimatve re ins Alt­
Köln e.V. wurde am 21. März 2006 von den in der o r­
dentliche n Mitgli ederversammlung vom 14. März 2005 
gewählte n Kasse nprüfern Frau Ottilie H eppner für den 
verstorbenen Herrn Alwin Schmi tz und H errn Ludwig 
Bollrath geprüft. Anwesend waren de r Schatzmeister, 
He rr Martin Jungb luth , de r Vors itzende des Vereins 
und Geschäftsführer des Kumede-Theaters, H err Willi 
Reisd orf, sowie der ste llvertretende Schatzme iste r, 
Herr Wolfgang Dicke. 

Al le Geschäftsvorfälle sind durch fo rtla ufe nd num e­
rie rte Belege nachgewiesen und de r Nummernfo lge 
nach abgelegt. Die Buchungsvorgänge wurden per PC 
erfasst und sind in Kontenblätte rn und Salden listen d o­
kume nt iert. 

Die sachli che und rechnerische Richt igke it de r Bu­
chungen wurde durch zahlre iche Stichproben geprüft. 
A nfangs- und E ndbestä nde des Jahres 2005 sowie die 
Verwendu ng der Rücklagen stimm en mit den im K as­
senbe rich t aufge führten Zahlen übe rein . 

Di e Vorgänge des Kumede-Theaters sind in e inem ge-
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bundenen Jo urnal gesondert mit D atum , Belegnummer, 
Vorgang und Bet rag chronologisch verbucht und im 
Jahresabschluss des H eimatvere in s e nthalten. 

A lle anstehenden Fragen wurde n e rschöpfend bea nt­
worte t. Mit de r korrekten Kasse nführung sind di e 
Grundsätze e iner ordnungsgemäßen Buchführun g e r­
füllt. Wir schlagen der o rdentlichen Mitgliederver­
sammlung 2006 vor, dem Vorstand unte r Punkt 6 der 
Tagesordnung Entlas tung zu erte ilen.« 

Entlastung des Vorstands und Neuwahlen 

Da kein e Fragen zu den vorgena nnten Be richten ge­
ste llt wurden , ko nnte über die Entlastung des Vorstan­
des, die Frau H eppner bea ntragt ha tte, abgestimmt wer­
den. Bei Enthaltung der Be troffene n wurde e instimmig 
E ntlas tung erteilt . 

A ls nächster Punkt stand d ie Wahl der Kassenprüfer 
für das Geschäftsjahr 2006 auf de r Tagesordnung. D e r 
Vorsitzende e rläuterte nochma ls de n E insatzmodus un­
se re r Kassenprüfer und schlug dann die Wahl von Frau 
Monika Pa nte l-Krueger a ls >>Ersa tzfrau<< für Frau Güll , 
die für die Prüfung des Abschlusses 2006 vorgese hen 
ist , vor. Die Wahl erfo lgte bei e igener E nth altung de r 
Kandida tin e instimmig. Frau Pante l-Krueger erklärte 
auf Nachfrage, dass sie d ie Wahl annimmt. 

Nach diesem Punkt der Tagesordnung war die Ne uwahl 
des Vorstandes vo rgesehen. Z uvor aber erläuterte der 
Vereinsvorsitzende folgendes: 

>>Bevor ich den nächsten Punkt unserer Tagesordnung 
aufrufe, möchte ich e in e ehrenvol le Pfli cht erfüll en . Ich 
möchte mit Ihne n zusamm en Frau Marianne Müller aus 
dem Vorstand verabschieden. Sie hat aus verschiedene n 
privaten G ründe n de n Wunsch geäußert , ni cht mehr fü r 
den neuen Vorstand zu kandidieren. Das müssen wi r 
akze pt ie re n. 

Es gilt Dank zu sage n für acht Ja hre ihrer Mitarbeit. 
Ma rianne Mülle r wurde in der Mitgliederversamm lu ng 
am 16. 02. 1998 zur ste llvertretenden Schatzmeisterin 
gewählt. Sie trat da mals gewissermaße n die Nachfo lge 
ihres am 24. 05 . 1997 verstorbenen Mannes Toni Müller 



an , dem sie bereits vorher wä hrend seiner Erkrankung 
he lfend zur Seite sta nd. Am 25. 02. 2002 wechselte Ma­
ria nne Müller auf die Position e iner Beisitzerio im Vor­
stand . Sie e rfüllte unte rschiedliche Aufgaben mit Ein­
satzfreude und g roße m E ngage ment. 

Liebe Marianne! Z u unserem D a nk ge hört e in Ge­
schenk, das Du Dir gewünscht hast, e in Blumenstrauß 
und alle g uten Wünsche von uns für die Zukunft an der 
Seite D ei nes Lebe nspartners H einz Winter in Gesund­
he it und Wohle rgehen. l ch b in überze ugt , dass wir uns 
beim H eimatverein Alt-K öln noch oft über den Weg 
la ufe n. « 

Da nach trat der für die Periode 2004- 2006 gewählte 
Vorstand zurück , und un ser Ehrenmitglied Frau Ma­
thilde Voss übernahm (als e rste Frau in der 104jährigen 
Vereinsgeschichte) ihre Aufgabe als Wa hlle ite rin für 
d ie notwend ige Neuwa hl. 

Sie führte die Wahl in der Form durch, dass über die in 
unse re r Satzung in § 4 unter Punkt 1-4, über die unte r 
Punkt 5 und 6 sowie über die unte r Punk t 7- 9 Ge­
nan nte n jeweils in Ein zelblöcken abges timmt wurde. 
Frau Voss überzeug te sich von der Bere itschaft de r 
Kandidate n, sich der Wahl zu ste llen. Weite r Wahlvor­
schläge lagen ni cht vor. 

In a lle n Fällen e rfo lg te E inst immigkeit. Die Gewä hlten 
e r klär ten, dass sie di e Wahl a nnehmen. 

Mit D ank für di e souveräne Durchführung des Wahl­
ga nges ver abschiedete der wieder gewählte Vorsitzende 
die Wahll e ite rin und übe rn ahm die Neuwa hl der übri­
gen Vorstandsmitglie der. Neu a ls Beisitzer für den Vor­
stand ste ll ten sich Fra u Katharina Petzoldt und Herr 
Prof. Dr. Jürgen Be nnack zur Ve rfügung; die Herren 
Rudolf Be rlips und H e in z Bauer e rklärten sich bereit, 
die bislang übe rnommenen Aufgaben fortzuführen. 
Auch hie r e rgab sich bei der Wah l Einstimmigkeit. 

Planung für das Jahr 2006 

Hi erzu führte der Vorsitzende aus: >>Mit Heft 36 unse­
re r Verein smi tte ilungen >Krune un Flamme< haben wir 
Ihnen bere its die P la nung unseres Vereinsprogramms 

Der neue Vereinsvorstand 
Gemäß § 4 unserer Satzung bilden nach ihrer 
Wa hl in der Ordentlichen Mitgliederversammlung 
vom 27. März 2006 folge nde Dame n un d H erren 
für die nächsten be iden Jahre de n Vorstand: 

Vorsitzender 
Stellv. Vorsitzender 
Schriftführer 
Schatzmeister 
Spie lle ite r de r 
»KUMEDE« 
G eschäftsführer 
de r »K UME DE« 
Stellv. Schriftführe rin 
Ste llv. Schatzmeister 
Archivarin 
Beisitzer 

Willi Re isdorf 
H erman n Hertling 
Werner Kürte n 
Martin Jun gbluth 

H e rmann H ert ling 

Willi Re isdorf 
Roswitha Cöln 
Wolfga ng Dicke 
Maria Lui se Schweiger 
H einz Bauer 
Prof. Dr. J ürgen Benn ack 
Rudi Berlips 
Katharina Petzoldt 

bis e inschli eßlich 15. September ds. J s. mitgete il t. Un­
sere Jahresplanung, die wir bekanntlich te ilweise unter 
das Motto >Fraue n-Jahr< geste llt haben , wurde durch 
die Fußballweltmeiste rschaft beeinträchtigt , sod ass wir 
trad itio nelle Verans ta ltungen verschiebe n mussten . 
Hierzu weise ich beispie lsweise auf di e Vorverlegung 
des Gottesdienstes >D em Här zo Ihre< hin. 

Am 25. September we rde n wir de n Mundartautoren­
abend haben. E r steht unte r dem Tite l >Kölsche Fraue 
schri eve, domo ls un hück <. Die Z usa mme nstellung und 
Modera tio n habe ich mir vorbehalte n. Im September 
wird voraussicht lich auch die ga nztägige Stud ienfahrt 
sta ttfinden, die uns nach der bisher unve rbindlichen 
Pl anung nach H attingen und Umgebung führen wird. 
Im Oktober woll en wir Ihne n an zwe i Samstag-Vormit­
tage n e ine n Spazie rga ng zu >Gräbern Köl ne r Frauen 
auf Melaten< anbiete n. Die Vorbereitun g liegt in den 
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Hä nden von Wolfgang O elsne r, die Führungen le ite t 
Frau Schindler. Ebenfalls im Oktobe r wird es e ine n 
Vortragsabend mit Hans Leo Neu >Wi e et Levve su 
spillt. .. < geben. Der traditione lle Li ede rabend a m 13. 
Nov. wird Monika Kampmann zur Voll endung ihres 60. 
Lebensjahres gewidme t sei n. Die Modera t ion wollen 
lngrid ltte l-Fe rnau und H ermann H e rtling besorgen. 
U nd selbstverständlich wade mer am 04. D ezember nit 
op de H e llije Barba ra, doför ävver op der H ellije 
Mann. 

Ich ho ffe, dat ich Üch je tz nit zovill ve rsproehe hann. 
Am Engk süht da t womüjjelich janz and e rs us. Wade 
mer e t av!« 

Als le tzte r Punkt der Tagesordnung wurde n zwei An­
fragen aus dem Te ilne hm erkre is gestellt , die sich auf 
die Tonübertragungsanlage des Se na ts H otels und un­
sere Führungen um Farina bezogen. S e ide Fragen 
wurd en vom Vorsitzenden beantwortet: danach schloss 
er d ie Versammlung um 21.00 Uhr mit den Worten: 
»Meine Damen und Herre n, leev Fründinne un Fründe 
vum Heimatverein A lt-Köln. ich danken Üch. dat Ehr 
esu jedöldich zojehoot hat. Je tz kutt a ll jot he im , blievt 
a ll jesund un dot et Odeme nit verjesse. Dann si nn mer 
uns he be im Vere in widder. 

In die umlaufenden Anwesenheits lis ten trugen sich 156 
st immberechtigte Mitglieder ei n. D er Vorstand 

Unseren Toten zum Gedenken 

Es sind verstorben 
Dipi.-Ing.Helmuth Schloesser, 
Berghe im 
lngrid George. Kö ln-Ho lweide 
Dipl. - l ng. El mar Kohlbaas, Köln 
Elvira Töpfer, Kö ln-Eh ren fe ld 
H a ns Friedrich, Kö ln-Ri ehl 
Josef He rmanns, Kö ln-Nie hl 
Ro lf de Boese r, Frechen 
Gerda Kertz, Troisdorf 
H ella Maes, Be rg isch-G iadbach 
Sibi lle Kulte, Kö ln-Longeri ch 
Karl Schlitzer, Köln 
Ruth Schmidt , Kö ln 
H erbe rt Kie rspe l. Köln-Mülhe im 
Liese la tte Theisen, Köln -Bayenthai 
Stefa n Mülle r, Köln 
Ha ns Kaul , Köln -Mülhe im 

4. Sept.2003 
16. Jan. 2004 
2. Juni 2004 
3. Okt. 2004 
6. Jan . 2005 

15. Jan. 
30. Jan. 
4. Feb. 

14. Feb. 
14. Feb. 
19. Feb. 
20. Feb. 
22. Feb. 
22. Feb. 
26. Feb. 
2 . März 

He inrich B. Wasser, Köln-Pa rz-E nse n 
Wilhe lm Reife rsche id, Kö ln 

3. März 
9. März 

Heinz Wilmse n, Köln-Parz-Ensen 
Lidwina Brümme r, Kö ln 
Alwin -Jakob Schmitz, Hürth 
Dr. E rich Potthoff, Meerb usch 
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18. März 
2. Apr. 
2. Mai 
2. Mai 

P aul Stiegler. Kö ln -Sürth 
He lene Kresse, Kö ln 
Margarete Kle in . Gärtrin ge n 
Anten Soukup. Köln- Rie hl 
Kä the We rn e r. Köln-Hö henberg 
Pro f. D r. Bernh. Sowinski. Heimcrsdorf 
A nna Wasel. Köln -R iehl 
Maria Sc;1wicren-Bermann, Köln 
Rud olf Kaebe. Köln-Deutz 

21. Ma i 
31. Mai 
II. Juni 
16. Juni 
30. Juni 

5. Juli 
5. Jul i 

15. Jul i 
17. Juli 

Anneliese Blume ntr itt. Köln 18. Juli 
Elisabe th Wirtz, Be rgheim 24. Juli 
Prä lat Dr. Pete r Sistig, Kö ln -N iehl 18. Aug. 
C hristi ne Schäfer, Köln-De ut z 10. Se p. 
ln ga Klee, Köln-M ülheim im Okt. 
Dr. Erich Alve rm ann. Kö ln -Kle ttenberg 20. Okt. 
Käthe H ejtmanek. Wesseling 26. Okt. 
Ludwig Schmitz. Köln-Maueoh eim 9. Nov. 
Reinhard Nage lschm idt, Kö ln-Bi lderst. 25. Nov. 
Peter Net tesheim . Köln-Riehl 15. D ez. 
Ire ne Michalowsk i. Köln unbekannt 
Gerda H euss ner. Kö ln -Weide npesch unbeka nnt 
Claire Ko hl en. Köln-Lövenich unbeka nnt 



In Memoriam: Ernst Simons 
Erst nach Redaktionsschluss für die Februar-Ausgabe 
unsere r Ve reinsmitte ilungen »Krune un Flamme << 
(Heft 36) erreichte un s die Nach richt, dass Herr Ernst 
Simons, Ehrenvorsitzende r des Gemeinderats de r Syna­
gogengemeinde Köln , am 29. Ja nuar 2006 im Alte r von 
86 Jahre n verstorben ist. 

Ern st Simons wurde am 7. August 1919 in Köln geboren. 
Er war e in Sohn von Dr. Julius Sim ons, dem le tz ten 
Rabbine r de r D eutzer Synagogengemeinde, de r 1944 
mit seine r Frau und zwei weite re n Söhne n von den 
Nat ionalsozialisten im Konzentrat ionslage r Auschwitz 
e rmo rde t wurde. 

Auch Ernst Simons hatte unte r den Verfolgunge n durch 
Nazi-Schergen zu leiden. Er e migri e rte 1937 in die 
N iederlande, wo e r e in e Ausbildung a n e in em Lehrer­
se minar absolvierte. Nach dem Einmarsch deutsche r 
Truppe n im Jahre 1940 wurde e r a ls Zwangsa rbeite r für 
di e We hrmacht in e ine r Fabrik herangezogen. Das be­
wahrte ihn jedoch 1944 nicht davor, ge meinsam mit sei­
ner Frau Anna, die e r 1942 ge heira te t hatte, in das Kon­
zentration slager Ber gen-Be lsen verschleppt zu werde n. 

Nach sein er Befre iun g im Jahre 1945 versuchte das 
Ehepaar Simons e in ne ues Lebe n aufz ubauen, zunächst 
in den Niederlanden, dann in A merika, um schließ lich 
1952 wiede r nach Köln zurückzufinden. 

Herr Simons tra t in den Schuldi enst e in. An de r Real­
schule Kö ln-Bra unsfe ld wirkte er seit 1959 a ls Lehre r 
und späte r - bi s 1973 - a ls Schulle ite r. Hie r rief e r e t­
was Neues ins Lebe n: e r ri chte te erstmals in diesem 
Schulsektor besonde re Klassen für körperbe hinderte 
Kinder und Jugend li che e in . Die Schule zog 1978 nach 
Kö ln-Münge rsdorf um. Sie trägt seit 1991 se inen 
Namen: Ernst-Simons-Realschule. Von 1974 bis 1980 
war Ernst Simons im Schuldezernat der Bezirksregie ­
rung Kö ln - zuletzt a ls Regierungsschuldirektor - tät ig. 

Vi e lfältig war a uch sein Engagement im sozialen Be ­
reich, und sein re ligiöses Wirke n zie lte zukunftsweisend 
auf den Brückenschlag zwische n de n Religionen und 
e in me nschliches Miteinander ab. 

D as alles fand staatl ichersei ts seine Anerkennung 
durch die Verle ihung des Bundesverdien stkreuzes 
1. Klasse. D ie Stad t Köln e hrte ihn du rch die Eintra­
gung in das >>Goldene Buch«. 

D er He im atvere in Alt -Köln kam in den Jahren 1995 
und 1996 mit Ernst Simons in Verbindung. ln di eser 
Z eit führte e r dre i Mal Besuchergruppen unseres Ver­
e ins durch di e Synagoge in der Roon straße. In uns 
klingt noch sein Leitwort auf ein e Frage zum Zusa m­
menleben von Jude n und C hristen nach: >> Seien Sie 
gute Christen und lassen Sie uns gute Jud en sein! « 
Ebe nfalls in guter Erinnerung ist uns sein Vortrag zum 
Thema »Jüdisches Lebe n in K öln «, den er am 24. Mai 
2004 für uns im Se nats hotel gehalten hat. Mit großem 
Sachverstand und umfangreichem hi storische n Wissen 
hat er uns dabei das Lebe n unserer jüdischen Mit­
bürger von der Franzosenzeit b is he ute vor Augen ge­
führt. Dabei sparte der gebürtige Kötner nicht mit 

37.13 



Kostproben seines fe insinnigen Humors, den er sich er­
halten hatte. 

Je tz t ist Ernst Simons in den Frieden des Ewigen 
Lebens he imgegangen. Unsere Stadt hat mit ihm e inen 
bedeutenden Bürger und einen liebe nswerten Men­
sche n verloren. 

U nsere Anteilnahme ge hört seiner Frau, seine n Töch­
tern und der Synagogengemeinde Köln. 

WRf!WK 

»Zorn Jebotsdach vill Jlöck« 
Selbstverständ li ch gilt das, was Marita Dohmen in 
ihrem G edicht für »dä nit mih janz neue kölsche Fetz<< 
zu sagen hat, in gleicher Weise auch für dat »kölsche 
Weech << . Wir gratulieren mit allen guten Wünschen un­
sere n Vere insmitgliede rn zum runden oder halbrunden 
G eburtstag. 

Jebootsdaachsjroß 

Nem kölsche Fetz, nit mih janz ne u, 
weil hück ich jrateleere. 
Ne Kääl es hä, e m Hätze tre u 
un deit Jebootsdaach fee re. 

Et Sönnch e soll däm jode Mann 
hell schinge hück am Daach, 
domet dann mallich sage kann: 
>> Hä hät e t Jlöck jepaach! << 

För a lles, wat noch kumme weed , 
do wünschen ich Pl äs ier 
un singen e Jebootsdaachsleed, 
wünsch ' Freud un Jeld un Ihr. 

Es werden am 

1. JU N 
3. JUN 
3. J UN 
3. J UN 
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Eckehard Krupp, Kö ln-Weidenpesch 
Alfred Gerha rds, Bergisch Gladbach 
Erika Hallmann . Kö ln -Brück 
Christel Hildebrandt , Köln 

70 
70 
80 
85 
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3. J UL 
3. JUL 
3. JUL 
4. JUL 
5. JUL 
6. JUL 
6. JUL 
7. JUL 
7. JUL 
7. JUL 

10. J UL 

Brigitte Beckers, Wesseling 60 
Doris Napi er, Köln 80 
Klara Di erkes, Köln-Imme ndorf 70 
OStR Hans Günthe r Schlag, Moers 65 
Jo ha nna We lzel, Sa nkt Augustin 80 
Rosemarie Wi ldenburg, Kürten 60 
Elvira H einrichs, Köln-Bocklemünd 75 
Marianne Linden-Lippo ld , K.-B 'dorf 85 
Edelbert Lück, Rösrath 75 
Maria Skowronek, Köln-Bayenthai 80 
Liese latte Bous, Köln-N ippes 80 
Gise la Fuhrmann, Rösra th 60 
Käthe Stotzem, Köln-Weiden 80 
Käthe Weile r, Köln 80 
Elfriede Wiborn y-Figge, Ammerbek 85 
Ute Kern-Kuntze, Köln-Zollstock 65 
Ellen Effinger, Köln-Holweide 80 
Heinz Hecker, Köln-De utz 90 
Marliese Gütler, Köln 70 
Ute Khatchikian , Köln 60 
Rena te Combe , Köln-Sül z 80 
Jo ha nnes Thele n, Eisdorf 70 
Edeltraud Pilgram, Köln- Ne ue hre nfe ld 65 
Lisbe th Schi ldgen, Köln 85 
Wilma Winand , Köln-Linde nthai 75 
Katharina Corona, K.-Bilderstöckche n 80 
Erika Wilm sen, Kö ln-Porz-Ense n 65 
Maritta Jelineck, Kö ln-Me rh eim 85 
Hans-Joachim Kabli tz , Köln-Deutz 70 
Dipl. -Ing. Klaus Kilian, Freche n 65 
Dipl.-Kfm. Kl aus Dök er, K.-Bayentha l 70 

Msgnr. Rolf E . Buschh ausen, K.-Deutz 70 
Agnes Harn isch, Köln-Bi ckendorf 60 
Doris Lindzus, Köln-Poil 65 
Olga Franke, Kö ln -Weide npesch 85 
Yera Deutsch, Kerpen 50 
Heinz Ba uer, Köln 80 
Ursu la Schäfer, Be rgisch Gladbach 75 
E lisabe th Ewert , Kö ln-We ide npesch 75 
Aenne Gramlich , Köln-De utz 85 
Hans Land, Köln-Sül z 80 
Horst-Die ter Bluhm, Köln-We idenpesch 65 



10. J UL Käthe Jungbluth , Köln-Kalk 
11. JU L A gnes Brenck , Kö ln -Mü ngersdorf 

11. J U L R osemarie D aab, Freche n 
12. J UL Ja n Brüge lmann, Köln-De utz 
12. JUL Jose f H e nk, Bonn 
13. J U L Gudula-Ruth Bach, K öln -Raderthai 

15. JUL Dipl.-Kfm. Edgar Beitze n, Kreuzau 
18. J UL R einhard Lochma nn, N iederkasse l 
19. JUL Hubert Bast in , Troisdo rf 
19. JUL OStR Monika Kampmann , Rösrath 

19. JUL F rank M üller, Schlangenbad 
20. JUL Uschi Kno tt , Köln-Lindenthai 
23. JUL Peter Bresge n, D o rmagen 
23 . JU L E lisabeth Brühl , Köln-Zollstock 

23. J UL Käthe Walge nbach, Kö ln-Buchforst 
25. JUL Joha nn E mmermann , Kö ln-Buchforst 
28. JU L A rnold Lewicki, Bergisch Gladbach 
28. J UL Rudolf Meie r, Köln-D ellbrück 

29. J UL Micha el Fischer, Kö ln-Höhe nbaus 
29. J UL H edwig Erna Kürten , Köl n-Riehl 
29 . JUL H einz Thie le, Köln-Deutz 
30. J UL Gisela Friederichs, K.-Porz-Wes thoven 
31. J UL Josef Bre id ohr, Leverkusen 
31. JUL An ne liese Köll en, Köln -Riehl 

1. AUG T heodor Wirtz, Kö ln-N ippes 
5. AUG B anne liese Masse ling, Köln 
6. AUG Wolfg. Christ. Rückershäuser, B. G ldb. 
7. AUG Margot Eckes, Köln 
7. AUG H erbe rt Kamella, Kö ln-Longerich 
7. AUG H elmut M üller, Rösrath 
8. AUG Käthe Bauer, Kö ln -Mülhe im 

ll. AUG Bernhard May, Dormage n 
12. AUG H einrich H eider, Bergisch Gladbach 
14. AUG Waldtraut Gabrysch, Köln-Humboldt 
14. AUG Margare te Kern er, Köln-Neuehrenfeld 
15. AUG A nni Gerhards, Bergisch Gladbach 
15. AUG Dipl. -Ing. A lfo ns Nebgen , E rftstadt 
15. AUG Son ny Remmlin ger, Köln 
16. AUG Hildegu nd e Brehm, Köln -E hrenfeld 
16. AUG Manfred Colombo, Köln 
16. AUG Frieda Rupsch, Köln-Weidenpesch 
18. AUG E dith Min tgens, Kö ln-Bock le mün d 

70 
75 
70 
85 
70 
65 
75 
65 
75 
60 
60 
65 
65 
80 
70 
80 
80 
50 
80 
80 
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70 
80 
70 

65 
90 
75 
75 
80 
65 
75 
65 
70 
80 
75 
70 
80 
75 
80 
60 
85 
75 

19. AUG H ermann Josef Bolder, Köln 80 
19. AUG Ferdi D ierkes, Köln-Imme ndorf 70 
19. AUG Willi Figgen , Kö ln-Worringen 65 
20. AUG Jose fin e Bous, Kö ln-Kle ttenberg 85 
20. AUG Gre te Brust , Köln-Ni ppes 85 
20. AUG Paul Pulle n, Köln-Höh enbaus 70 
21. AUG A nnemarie Berlips, Köln 70 
21. AUG Agnes Golamal ipo u r, K.-Bocklem ünd 70 
21. AUG Luise Jäger, Nümbrecht 60 
21. AUG Kar l-He inz Schneider, Kö ln-Ostheim 75 
24. AUG Luise Bremes, Köln-Ri e hl 75 
24. AUG Günter F luck, Köln-Stammheim 65 
25. AUG Werner Paw litzki , Köln -Porz-Grengel 60 
26. AUG Dr. Karl Hahn , Köln 85 
26. AUG Marlene R osen, Kö ln 70 
27. AUG Edith D woreck, Pulhe im 60 
29. AUG Willi Kirch, Frechen 70 

Jahre 

Willi Reisdorf 75 Jahre 
Wer übernimm t im satten Rentena lter von übe r 70 Jah­
ren aus Vera ntwortungsgefühl noch de n arbeitsin tensi­
ven Posten des e rsten Vorsitzenden e ines Vereins mit 
nahezu 2.000 Mitgliedern , und zwar des halb, wei l kein 
A nderer und Jü ngerer be re it s tand, de r diese Aufgabe 
übernehme n konnte oder wollte? 

Su jeck kann nor e iner si n, dä suwiesu a ll t je noch an de 
Jäng hä t un arbeide jewe nnt ess. Richtig, Sie haben es 
bereits a n der Überschrift e rka nnt. Es ist Willi Reis­
dorf, der am 24. April 2006 die Vollendung seines 
75. Lebe nsjahres in fröhli cher Runde feiern konnte; dat 
bedück, hä wood 1931 jebore, om Ihrefeld. 

Dem Vorstand des H eima tvereins hat e r bereits in der 
Zeit von 1962 bis Oktober 1986, zeitweise a ls Schatz­
meiste r, ze itweise als stellver tre te nder Vorsitzender an­
gehört. Nach einer selbst gewähl ten >>Auszeit « hat e r 
sich dann wieder in seine r E igenschaft a ls Geschäfts­
führer der Kumede dem Vorstand zur Verfügung ge­
ste llt. 
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G eschäftsführer der Kumede ist Willi Reisdorf seit 
1998. Bei ca. dreißig Veranstaltungen im Jahr fällt hie r 
Arbeit an , die das Maß e iner normalen e hrenamtlichen 
Arbeit übe rste igt. Auße rdem betäti gt e r sich a ls Regis­
seur und Mitspieler. Auch findet man ihn als Autor und 
Mitautor von Kumedestücken und sonstigen Mundart­
texten . 

Seit 1984 bet re ut e r die Serie » Vun Z int Bärb bes 
Dre ikünnin ge <<; hie r werd en von Kumede-Mitgli edern 
Rümcher, Verzällcher un Leedcher vorgetragen. Ein­
undzwanzig Fol gen mit jeweils neue m Progra mm hat er 
inzwischen zusa mm engeste ll t und be treut. Be i d iesen 
Aktivitäten wird dem vo n ihm liebevo ll und kenntnis­
re ich betreuten Nachwuchs zum ersten Mal Gelegen­
heit gegebe n, sich dem Publikum vorzuste llen. 

Außerhalb der Kum ede- und Vere ins-Tätigkeit finde t 
man Wi lli Reisdorf als Mitherausgeber von Antho-
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logien , u. a. däm Jebett- un Jesa ngboch »Us Leev zom 
Herrjott« (1989). 

Im A lt- Köln -H e ft Nr. 84 vom März 1992 sind wei tere 
Tätigkeite n und Tugenden erwähnt. Hier kann man 
u. a . nachlesen , dass e r schon damals zu r Stelle wa r, 
wenn man ihn brauchte. Er ist sich also treu gebli ebe n, 
wen n auch gesundheit liche Probl eme ihm hin und wie­
der zu schaffen machen. Umso mehr ist hervorzuh eben , 
dass er seit zwei Jah ren den Heimatver e in a ls Vorsit­
zender hervorrage nd leitet. 

Leeve Willi , pass jot op Dich op. Su wie et ussüht , bru­
che meer un och der Verein Dich noch ärch lang. Wat 
Deer secher bei all de r Arbeit hil f, ess, dat Do e t Laa­
che zom Jlöck noch nit verlihrt häs. Wann Do dat Jrie­
mele un Laache noch fü nfunzwa nzich Johr durchhälts, 
kanns Do am Engk noch e t 100-jöhrije feere. Me r wäde 
sinn! 

Och aan he der Ste ll hätzlij en Jlöckwunsch ! 
Ad multos annos! 

Vun Hätze 

Dinge 
Hermann Hertling 
un a ll die , die Dich jän han. 

Renner Berzau zom J ebotsdach 
Am 3. Mai 1921 wurde e r, so ist das beurkundet, 111 

Magdeburg als H enning Berza u geboren . Bald wurde er 
a ls Kind scho n Henner gerufe n , und so kennen wir ihn 
he ute in Köln, denn hie r ha t er längst seine Wurzeln 
geschlagen. 

Oft schon ist sein Lebe nsweg und sein beruflicher We r­
degang in den Veröffentlichungen des H eimatvere in s 
Alt-Köln beschriebe n worden. H ie r und he ute kurzge­
fass t nur sovie l: Nach Schule, Gymnasium und Abitur 
(1939), nach Arbeitsdienst und Pioni erausbildung be­
gann er mit dem Medi zi n-Studium in Je na, das immer 
wieder durch Frontdienst unterbrochen wurde und 
schli eßlich im H erbst 1944 mit e inem Notexamen sei ­
nen Abschluss fa nd. Bei Kriegsende befand H enn er 



sich in amerikanische r G e fa ngenschaft in Bad Kre uz­
nach . Be i seine r Entlassung aus d em Lager im Juli 1945 
nannte e r Köln a ls Zie l, weil e r nicht nach Magdeburg 
im sowjetisch besetzte n Te il D eutschla nds zurückke h­
re n wollte. Warum Köln ? D a gibt es die lustige Episode 
beim Kriegse nde, die ihn zum e rste n Mal kölsche M en­
tali tät e rleben ließ. Aber d as war es nicht a lle in, denn 
e r ha tte bere its durch die Mutte r se ines Vaters Bezie­
hun gen zum Rhe inland. 

Und in Köln wurde e r sesshaft , er ist e ine r der Unsri­
gen geworden . Dies auf vielfä ltige Weise, be ruflich a ls 
anerkannter und be lie bte r Kinde rarzt , da nn abe r auch 
durch seine umfangre ichen musischen Fä higke ite n, a ls 
Ko mpo ni st und Texte r für vie le, vie le Inte rpre te n. Se in 
M arkenzeiche n ess d e r Que tschebügge l! 

So sind d ie Jah re im ras tlosen Le be n von Dr. H enn er 
Berzau mit häufigem Auf und Ab in s Land gega ngen. 
Fünfundachtz ig Jahresringe zähl t je tz t sein Lebens­
baum. 

Lieber H e nne r Berzau , nachträg lich die herzlichsten 
Glück- und Segenswünsche auch an di eser Stelle zur 
Vollendung D ei nes 85. Lebensjahres und dazu a ll e 
guten Wünsche für D ei ne Gesundheit und Dein Wohl­
e rgehen im Namen a ller M itglied e r des H e imatvere ins 
Alt-Kö ln. 

Mer sin j löckl ich , da t e t Dich jitt! 

D e in Will i Re isd orf 
mit a ll en Kolleginne n und Ko llegen 

d es Vorstands 

»Ein Schnäppchen für Neu-Brück« 
So bezeichne te das Vorstandsmitgli ed des Geschiehts­
und H e im atve re ins »unser Brück «, Han s Die te r Kuhl 
unser Vereinsmitglied Pa ula Hiertz bei der Fe ie r zu 
ihrem fün fundsiebenzigs te n Geburtstag. 

N icht nur in seine r Ansprache, so nde rn auch in anderen 
Beiträgen klang a n, mit welcher Einsatzfre ude sich 
Paula Hiertz um d ie Jugend und das Z usammen leben in 
diesem Stadtteil engagiert . So sagte die Pfa rre rin de r 
evangelische n Kirchengemeinde : »Andere reden von 
Integration , sie tut es!<< 

In d e r Tat is t de r Schaffe nsbe reich von Frau Hie rtz 
we it gespannt: d azu gehö re n zum Beispie l di e Le itung 
eines Akkordeon-Clubs und die von ihr gegründe te 
Gruppe »K ö lsch-Th iate r«, bei d e r sie a ls Autorin , 
R egisseurin und no tfal ls auch a ls Mitspie le rio fun gie rt , 
ganz abgesehen von ihrer Aktivitat a ls Kölscha utorin. 
In e in er regelmäßigen Kolumne be richtet sie in der 
Kölnischen Rundschau über das all tägliche Leben in 
unserer Stadt. Großen Erfolg hatte sie auch mit ihrem 
wohl be kan ntesten Buch >> D e r D o n Camillo vun Zi 
Pitte r«, in d em sie unte r anderem übe r ihre Jugendze it 
im Griechenmarktviertel berichte t. Dieses >> Veedel << 
liegt ihr a uch heute noch am Herze n: für d en H eimat­
vere in A lt-Kö ln hat sie do rt me hrfach Füh rungen 
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gele ite t und mit Liebe und Engagement von der ver­
gangenen Z e it erzählt. 

Liebe Paula Hiertz, wie gra tulie re n hi e r und heute auch 
von diese r Ste lle aus zu Ihre m Ehrentag und hoffe n , 
d ass Sie unsere r Stadt und d em H e imatve re in noch 
lange e rhalten ble ibe n mögen. 

D er Vorstand 

Ich möchte 100 Jahre werden ... 
Am 30. Januar 2006 vollend e te unser Mitglied Dr. G e r­
hard Jusse nh ove n sein 95. Le bensjahr. Aus seine r Feder 
stammt di e Komposition , d e re n e rste R efra inze ile di e­
sem Beitrag a ls Überschrift d ient: 
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Ich möchte 100 Jahre werden 
ohne Beschwe rde n 100 werde n 

das wär was, das wär was, 
das wär e twas für mi ch! 

Das Li ed wurde ursprünglich für Jo hannes H eeste rs ge­
schri eben. D er ist abe r inzwischen berei ts 102 Jahre a lt 
geworden und hat deshalb das ihm zugedachte Lied an 
G erhard Jussenhove n zurückgegebe n, wie er kürz lich in 
e ine m Radio-Interview verriet. Und das G eburtstags­
kind hat es ga nz offensichtlich mit Fre ude zu seiner 
e ige nen Devise gemacht. 

Wir haben des Öfteren in unsere n Vere insmitteilungen 
übe r Beruf und Werdegang, übe r Leistungen und Er­
folge von Gerhard Jussen hoven berichtet, zule tzt aus­
fü hrlich in H e ft 81 von >> Alt-Köln«. 
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Oft tauchte sein Name in unseren Vere in sprogram­
me n auf. besond ers in Verbindung mit unsere n tradi­
tionellen kölsche n Li ede rabenden. Auch sollte hie r 
nicht unerwähnt ble ibe n. da ss unse re KUMEDE noch 
in der Spi e lze it 2004/2005 mit 26 Vorste llungen des 
kölsch en Singspie ls >>Ottekolong vum Alde rmaat« von 
Dr. Ge rard Schmidt gern e inige se iner bekanntes te n 
Lieder einem großen Publikum nahe gebracht hat. Wir 
ha tten die Fre ude. de n Ko mponiste n mehrfach unter 
unsere n Zuschaue rn ge habt zu haben . 

Je tz t ga lt es, den 95. G e burtstag zu fe iern und gleich­
zeitig zu danken für a ll die schö ne n Titel , die längst zu 
kölschen »Ohrwürmern « geword en sind. Bereits am 
Sonntag, 29. Januar war ihm die tradit ionelle karn e­
valist ische Matinee vom Festkomitee des Kötner 
Ka rnevals, de r Philh armonie und des Westde utschen 
Rundfunks gewidm et. Viele Künstler waren zu de r a us­
verkauften Feie rstunde ge komme n, um ihm die Ehre zu 
gebe n und die unte rschiedlichste n Werke aus se ine m 
vie lfältigen Schaffe n für d ie Musik vorzutragen . 
Schlie ßlich folgte noch am Montag, dem 30. Januar -
dem eigentlichen G eburtstag-, e in E mpfang im »Thea­
te r am Dom « mit ge ladenen Gäste n. Insgesamt e in 
schö nes Fest! 

Li eber H err Dr. Jussenhoven , nach de n bereits pe rsön­
lich und schriftlich übermittelten Glückwünsche n zu 
Ihre m Geburtstag je tz t nachträglich auch an dieser 
Stelle im Namen aller Mitglieder des H eimatvere ins 
A lt -Köln herzli che G lück- und Segensw ünsche ! 

D azu a ll e gute n Wünsche, dass Sie Ihr Z ie l, 100 Jahre 
a lt zu werden ohne Beschwerden erre ichen. 

D at wör doch je t! 

Der Vorstand 

Nevvenbei jesaat 
D e r Fruhgesennte hät luuter rääch. 

Isaak Babe f!Caby Amm 
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Köln und Kölsch im Radio 
Übe r Radio Kö ln (107,1 MHz) können Sie regel­
mäßig Se ndungen über Köln und Sendunge n in 
unse re r Sprache empfa ngen. 

Paula Hiertz gestalte t die Progra mme a m 

16. Juni 2006 
14. Juli 2006 
18. August 2006 
15. September 2006 

20.04-21.00 Uhr 
20.04-21 .00 U hr 
20.04-21.00 Uhr 
20.04-21.00 Uhr 

Auße rdem ist an jedem ersten Die nstag im Mo­
nat in der Magazinsendung >>Blitzlicht<< - ebe n­
fa lls um 20.04 U hr - ei n Kurzbeitrag von Paula 
Hie rtz zu höre n. 

***** 

Unter dem Tite l >> Kö lsche, H e llij e un ande r 
Lück« 
sind am 

12. Juni 2006 
14. August 2006 
9. Oktober 2006 

20.04- 21.00 U hr 
20.04-21.00 U hr 
20.04-21.00 U hr 

d ie Damen G abi Faul haber. Ingrid Itte l-Ferna u 
und Mo nika Kampm ann auf Sendung. 

>> Kiaaf un Tratsch op kölsche Aat<< 

bi e tet Katharina Pe tzold am 

5. Juni 2006 
7. August 2006 
2. Oktober 2006 

20.04-21.00 U hr 
20.04-21.00 Uhr 
20.04-21.00 Uhr 

sowie in ihre r >> Kölsch-Ecke« 
jeden Mo ntag zwischen 19.00 und 19.30 U hr 



Gruß an die neuen 
»Alt-Köln er« 
Zum A nfang des Jahres 2006 fre ut sich d e r H e i­
matve re in A lt-Köln übe r die Beitrittserklärun­
gen der folge nde n 44 Dame n und 26 H erren , d ie 
sich e n tschlossen haben , be i uns mitzumache n 
und durch ihren Beitrag unsere A rbe it zur Pflege 
kölni sche r G eschichte, Sprache und Eigenart zu 
förde rn: 

Winnie Ausse n, Köln-Sülz; Silke Barze n, Rös­
ra th; G isela Beche r, Köln -Longerich; Käthe 
Bergha usen , B e rgisch Gladbach ; Sonia Bergwitz, 
Köln-Longerich; Walte r Be rie t , Köln-Ossend o rf; 
Marlene Bre uer-Umbach , Köln ; Marhilde van 
Bree, Köln-Nippes; Jürgen Cygon , Köln-D ell­
brück ; Annemie Dahmer, Köln-Humboldt-Grem­
be rg; D e tlef H.J. D ecker, Köln-Rondo rf; Eva­
Maria Dresbach, Rösrath; Mari a Magdalena und 
Manfre d Ehrhardt , Köln-Brück; Inge E iche l, 
Köln-Lind enthal; Danie la Engel , Kö ln-Ossen ­
d o rf; Johann Maria Farina , Köln ; Renate Fran­
ken , Köln-Braunsfe ld; Margot und Thomas 
Fro hn , Köln Mülheim; Gisela Fuh rmann, Rös­
rath ; l re ne Geisbüsch , Köln-Rondorf; Anneliese 
Hemmann , Köln-Rie hl ; H erbert Jausly, Kö ln ­
D ellbrück ; G ertrud K larmann , Köln-G re mberg; 
Rudol f Kle in , Kö ln-Mülheim; Dipl.-lng. Kari -Jo­
se f Koch , Köln-Fiittard ; Inge und Henn er von 
Koenen , Bergisch G ladbach; Ursula und Kari­
Adolf Kula r tz, Köln-Neuehrenfeld ; Edith Kut­
sche ra , G ebhardshain ; Wilm a Langerbeck , Köln­
Junkersdorf; H einz Le hmann , Köln-Sü lz; Käthe 
Le ngsdorf, Köln-Rie hl ; Waltraut Leonhardt , 
Köln-R ie hl ; Gisela Mol l-Tambo ur, Erftstadt; R e­
nate und Rudolf M o ritz, Kö ln-Longerich ; Burg­
hard Müller, Köln-Sülz; Maria Mülle r, Köln-We i­
de npesch; Wolfgang Müll e r, Be rgisch G ladbach ; 
Jürgen Peters, Mönche ngladbach; Ann emie Pohl , 
Köln-Porz-Urbach; Monika Pott , K ö ln-Sülz; Lie-

sei und H e rm ann Reinold , Hürth; Ma rgrit Röhl , 
Köln-Rodenkirchen ; Heinz Rosell , E uskirchen; 
Erika Rückemesser, Rösrath ; Karl-Heinz 
Schöppy, Köln-Zollstock; Ann ekaethe Schunk, 
Sankt Augustin ; Kar! Heinz Schwarz, Köln-Ni ehl; 
U rsula und Friede! Stein , Brühl ; Gertrud und 
Klaus Ste infe ld , Kö ln-Flittard ; Wolfga ng Ste in­
hoff, Köln-Rath ; Martina Thön iße n, Brühl; Anna 
Maria von Umbscheiden , Köln-Ehrenfe ld; Jngrid 
und Otto Yerbeek , Overath; Sandra Wabnitz, 
Köln-Lövenich; Ba rba ra Walter, Leverkusen; 
Anneli ese und Josef We be r, Köln-Lindenthal; 
Marianne und Wilhe lm Weiser, Köln-Nippes; 
Eva-Maria We rne r, Köln-Porz-Urbach ; E lfriede 
Wiborny-Figge, Amme rbek. 

»Dat kennen ich doch!?« 
Auflösung der Folge 50 und Preisaufgabe der Folge 51 
von »Krune un Flamme« 

Imm erhin , 22 Lückeher han di e Lösung je funge. Fünf 
dieser >> Lite raturd e te kt ive« konnte n inzwischen ihren 
a usgelosten Pre is e ntgegenn ehm en. Zu r Ver fügung 
standen uns fünf CD s aus de r Serie >> Kölsche Ever­
greens d e r Kre isspa rkasse Köln mit de m Tite l >> Kumm , 
drieh noch ens de Z ick zeröck« - Lieder von und mit 
Hans Knipp. 

Dat Jed eech , wat mer han söke loße, s te it em H eff 
Nummer 23 op de r 18. Siek vun >> Krun e un Flamm e« . 
M er kann e t o ch nohl ese en d äm Boch >> Et jidde re<<, 
wat 1999 e m Greven-Yerlag e rusj e kumme ess. 

G eschr iebe n hat das G ed icht H e rbert Kn ittle r, d er uns 
im Alter von 64 Jahre n unerwarte t früh verlassen hat. 
E r wurde a m 14. Dezember 1937 >>O m Ihrefe ld << gebo­
re n und starb a m 24. Mai 2002. H erbert Knittle r schr ieb 
nie >laute< Texte. Stets schrieb e r so, d ass man viel zwi­
sche n d en Zeilen lesen konn te. 

Hier sein G edicht, welches Monika Kampmann so gut 
ge fi e l, dass sie es vertonte: 
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Vum Ihrefeld nohm Dom 

Weil ich e ns Ior e. wo je t loss, 
Un wcsse, wa t de Bo tte r koss, 
We il widder e ns ne u Minsche sinn 
Un mööch nit jro ß woande rshin . 
Trick nix mich no h Pa ris ov Rom: 
Ich fa hre me t de r >>5« no hm D o m. 

Steit me r noh Hüte re m de r Sen n. 
Wann la ng jenoch ich unge b e n . 
H ä tt jän ich op de Stadt je lo rt. 
D omet ich nit mih e njemort. 
Trick nix mich no h Pa ris ov R o m: 
Ich fa hre me t de r >>5« nohm D o m. 

Wann irjendsje t mich ärch bedröck. 
Wann ich e ns raderdo ll vör Jlöck, 
Fählt me r fö r ne besondre Da nk 
E ns e n bcso ndre Ki rche bank, 
Trick nix mi ch no h Pa ris ov R om: 
Ich fa hre met de r >>5« no hm D om. 

Fu ng ich vun Jo ti k n it jenoch. 
Selvs nit em a lle rschlauste Boch. 
Ess me r noh Kun s un H e llij esching, 
Wie Lochne rbild, D reikünningeschring. 
Trick ni x mi ch no h Paris ov R o m: 
Ich fa hre me t de r >>5« no hm Do m. 

Muss ich e m Levve d ann un wa nn 
E ns widder e klei >> Kn üppche<< han , 
Un ben ich me r nit mih jewess. 
Wie kle in d e r Min sch am Engk doch ess, 
Tr ick ni x mi ch no h Pa ri s ov R om : 
Ich fa hre me t der >>5« nohm Dom. 

Wa nn e iner bei mi ch kütt un fröch , 
Wo mc r he jet zom Staune söhch . 
Sinn ich viii e ich noch ne To uri ss, 
Dä sök. wat hä nit mih verji ss. 
Dann setze me r uns s tantepee 
F löck e n d e nö hkste KVB: 
E t Ziel he isch nit Paris ov R o m: 
Mer fa hre met der >>5« no hm D o m. 

Herherr Knittler 
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Als we ite re Kostpro be a us se inem Büchl e in dä Ve rzäH 
vum 

Verdötschte Krom 

Ich jevve n e t jo zo , dat e t em Kö lsche e n janze Häd 
Spröchelcher un Wo otspi lle re ie jitt, die e ne r Saach ov 
e ne m Ve rzäll eesch d e richtije Färv jevve. Dat süht me r 
tireck vör sich! D o ka nn och ich je t me t aa nfange. 

Su för e Be ispill: 
- Me t be idse Be in op de r Äd s to nn 
- En Fuuß e n de r T äsch maache 

- Ein em unger de Ärme jrie fe 
- N e n Hau me t de r Pa nn han 
- Wa' me r nit s inn ka nn , ess fö hle ke in Schand 

- Dä ess fi es o p e t Föttche je fa lle 
- Do kanns me r de r Naache n däue 
- Dä hät et re inste Kaplo nsje möt. .. 

Ä vve r et jidde re, wa'me r s ich di e e ns jenau b eköpp, 
han die kaum Hand un Fo ß: 

Einem de r Wu rm sähn e 
Dä hät wa l e n Ä hz am wande re 
Dä ka nns de e n d e r Pie f ra uche 
D ä ess me m Bö mme l be ha ue 
Einem de Fo t t no hdrage 
D ä hä t e t Schoss e rus 
D ä lä uf nevve n de r Kapp he r 
Sich selvs op de Schö pp ne mme ... 
Me r muss sich b loß e ns vörste ll e, d a t mööt me r e ne m 
Imi usene inposame nt ee re . Odde r noch schlemme r. 
ei ne r wöll suje t Woot fö r Woot e n e t Huhdütsche 
üvversetze. Jede je bildte Min sch weed doch wa l e nsinn, 
dat do bloß ve rdö tschte Krom e ruskumme kann! 

Wa t bedück d ann he no : >>S ich se lvs o p de Schöpp 
nemme«? Ich künnt jo noch ve rstonn, wa nn e t heesch : 
>>Ne ande re op de Schöpp ne mme«. Ävve r sich selvs? 
Nä! Saach me r d och e ns e ine r, wie da t jonn soll. A lsu. 
wie e t schingk. muss jede re in , dä dat versöke we il , s ich 
selvs op sing Schö p p ne mme. e ande re schöppe loße 
dar f me r nit ! U n je tz fragen ich üch: Wa t fö r e n 
Schö pp? D och beste mmp ke i Sandkas teschöppche. Wa' ­
mer sich do me t huhhevve soll , reck jo noch nit e ns e n 



)reckschöpp odder en jroße Kolleschöpp! Jitt e t üvver­
taup noch jröße re? Un wann jo, wo kritt mer di e ze 
~aufe? U n wann mer e in hät , wie jei t e t d ann wigger? 
>te ilt odder setz me r sich op die Schöpp? P ack mer je tz 
le r Schöppestill un nimmp sich ... ? D at je it doch janit! 
)dder doch ? Ich jed enfa lls weiß e t nit. 

'\ vver me r hö ' t e t immer un imme r widde r, dat »Sich 
>p d e Schöpp nemme«. U n jrad uns Kö lsche weed jo 
whj esaat , dat mer dat jot künnte. 

Nat he iß he üvverhaup Kölsche? Kö lle ess doch, wie 
ne r e nzwesche al l wesse, hückzed achs >> multikulture ll << . 
~o r t üch blo ß e ns uns kölsche Vere ine aa n , wie der FC, 
:;-ORTUNA un der KEC ! He spill e Junge me t wie Do­
·i nel M unteanu, Khodad ad Aziz i, G eorgl Donkow, Ivica 
} rlic, Attila Hajdu , Jovan Kirovski , C ra ig Woodcroft, 
'etri Varis, Anders Forslund , un wie se a ll heische! 

=:t allereinzichste , wat uns en Kö lle fä hl t, esse n multi ­
culture ll Sp roch! N it su e verdötsch >> Mumie kö lsch<<, 
Nie d a t wal no r noch e paar ah l Jecke wie ich schwade 
1n schri eve ! Dann künnt me r me t su enem ahle Kro m 
Nie >>S ich se lvs op de Schöpp nemm e<< o prüme. Un mer 
jät e ndlich es u spreche, dat e t a ll emo lde versto nn 
<ünnte , o hn e sich anzes tre nge. E n däm Fal l heesch e t 
jann ville ich: 

»Si Snowboard em Internet surfe loße!<< 

Alles »Okay«. Odder? 

An d e n Na me n der S pie le r läss t sich le icht e rkenne n , 
.vie schne lll ebig unsere Ze it is t und wie schne ll Spie le r 
ko mme n und gehe n. 

Und nun wend en wir uns e in em weite re n Rä tsel zu. 
De nke n Sie daran, auch wenn Sie di e Lösung ni cht fin­
j e n, haben Sie mal wie de r im >>Juweleschaaf« u nse rer 
kö lsch en Sprache, oder Mundar t , gan z wie Sie wolle n, 
geblätte rt. Und dies is t d och auch e in Gewinn? 

Odder? 

Preisaufgabe der Folge 51 
von >> Krone un Flamme« 

Wir lasse n a uch di eses Mal unsere >>Aitbestände << ruhe n 
und suche n e twas »Neueres<<. 

Wie he iß t der Titel und wer hat den Text der folgenden 
le tzten Zeilen e in es Ged ichts, e ines Li edes oder e ine r 
Geschichte geschrieben? 

Nor dat jetz dä Möpp vun der Dötsch 
ehr immer vum Schuuß erav rötsch!! 

Selbstverständ lich gibt es a uch hier wieder einige in­
te ressa nte Preise zu gewinnen. 

Ihre Lösu ng schicken Sie b itte bis zum 30. Juni 2006 an 
unseren Schriftfüh re r Werner Kürten , Poststraße 4, 
50676 Köln . E n Posskaa t langk. 
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Gelebtes Köln 
Wie Köln außer Geschichte auch 
Geschichtchen machte 

A usländer aus 55 Nationen leben in der Großstadt 
Köln 

Köln is t wiede r e ine richtige Großstad t geworde n: de nn 
e ine Gro ßstadt zeigt s ich a uch darin, d ass Au slä nde r in 
ihr le be n. Und die dazuma l 7000 Auslä nde r in Kö ln , fü r 
die es e in Passa mt im EI-De-H a us am Appe llho fpl a tz 
g ibt , gehö re n nich t e twa zum Pe rsona l de r Sieger­
mächte: es s ind kaum Engländer oder A me ri ka ne r dar­
unter. 

Die me is te n A uslände r, die sich 1952 be im Passamt re­
gis tri e re n lasse n. ko mme n a us H o ll and . Und sie wo lle n 
uns nicht -wie wir un s he ute nur vo rs te lle n kö nne n -
Tomaten und Tulpen verkau fen , ne in. es sind haupt­
sächl ich Teppichh ändle r. Beim Passamt spricht zum 
Beispie l e in Mijnhee r van de r Ke rk vo r. zückt sei ne n 
A usweis un d andere D o kumente: Er muss nachweisen, 
dass e r in Ho ll and pünktlich Ste uern zahlt. und er muss 
mit e in em Führungszeugnis zeigen. dass di e ho llä n­
dische Po lizei nicht scha rf auf ihn is t. 

E r wie alle ande re n Auslände r mit e iner >>weißen 
West e<< e rha lte n e ine dreimo na t ige Aufe ntha ltserlaub­
nis. E s sind so gut wie keine Flüchtlinge unter ihne n 
wie vie le Jahre später - ke iner sucht A syl in Kö ln . 
A lle rdings: unte r de n Ausländern a us 55 Natio nen. d ie 
s ich in Kö ln e ine Zeitl ang a ufh a lte n. gibt es 1204 Staa­
tenlose: sie seie n vom Krieg durch Euro pagewe ht wor­
d e n, sagt man im E I-De- Ha us. 

Nur wenige Ita liene r finden sich unte r den Fremden, 
für un s he utzutage überrasche nd: Es s ind gen a u 788. 
die sich be im Passam t angeme lde t haben. A b e r kei ne r 
von ihne n wi ll Pi zza backen. So gut wie a lle möchte n 
te ures Tuch ve rka u fe n, wohl in de r A nna hme, d ie De ut­
sche n wollte n s ich wied e r fe inmache n. Und es gibt -
man kann es kaum gla uben - zu di esem Zeitpunkt nur 
ne un T ürken in Kö ln. 

37.24 

Aber die 7000 Auslä nde r. die d amals hi e r bei uns le b­
te n, ware n natürlich nicht nur Tuch- od e r Te ppichhä nd ­
le r , sonde rn s ie ware n in großer Z a hl a uch Ärzte, Ar­
beite r , Stude nte n. 

Es tut sich wieder viel auf den Wellen des Rheinstroms: 
Bötchen, Schlepper, schwimmende Poststation, Fischer 

Es wa re n kurz nach d em Krieg Kö lns be rühmte Mülle ­
me r Bötche n , di e mühsam schnaufe nd e in e Verbindung 
zwische n links- und rechtsrheinische m Ufe r schufen , da 
ja a lle Brücke n im Wasse r lagen . 

A cht Jahre spä te r , 1953. h a be n die dre i Brüde r We be r 
ihre Schi ffche n in de n Kö lner Fa rben weiß u nd ro t ge­
s triche n und t ucke rn wiede r mit vie le n Besuche rn d e r 
Stad t de n Stro m entla ng: vo m Do m über Zoo und Flora 
nach Mülhe im und zurück zur De utzer Brücke. 

D a auch vie le Auslä nde r mitfahre n , ha be n die We be rs 
Flaggen von sec hs Natio ne n aufgezogen , >> mehr geht 
le ider nicht. es würde de m Kapitän die Sicht ne hm e n«. 
Manchm al s itzt soga r e in Kö lner unte r d e n Fa hrgäste n . 
D ann wird der vie lle icht in fra nzösische r Sprache ge­
fragt : >> Pa rd o n. was is t d as für e ine K a pe lle?« Und der 
Kö lsche an tworte t fre undlich: >> D at es ke in Ka pe ll. d at 
es de Kuni bä ts kirch. << 

Die Rundfa h rt -Bötche n be leben aber nicht alle in d e n 
Rhe in b e i Köln . Es gibt auch wiede r Frachtschi ffe und 
daher a uch wieder ei ne n H afe nschle pper in Kö ln. D e r 
a rbei te t zwische n den H äfen hübe n und drübe n. von 
sechs U hr mo rgens bis sechs U hr abends. 

D e r Schleppe r >> H e in z« wird vom Käpte n Masche tzky 
dirigie rt. E r s teht. die Schiffe rmütze in d e n N acke n ge­
scho be n. am Ste uer. Sein e H e lfe r sind e in Ma trose und 
e in Schiffsjunge. De r Käpte n ist seit 1920 Binne nschif­
fe r. besitzt das Pa te nt für die Fahrt zwische n Basel und 
dem Meer. Hie r in Kö ln ma növrier t er zwische n de n 
Brücke n leere Schi ffe a us d e n H äfe n, volle hine in . da­
zwische n Ta ue wer fe nd, festsplissend, kappe nd und wie­
de r ne u bugsie re n d - be i Sonne und Regen und Nebel 
un d G ewitte r. 

Zwische ndurch ne ue O rde r a uf e ine m Stück Pa pie r : 



Kran von de r Hohe nzoll e rnbrü cke zur D e utzer 
v'erft. « Schle ppe r »H e inz« bra ucht e in e Stunde dazu. 
m Bordbuch wird auch d as fes tge halten. 

Ver zu de r Zeit , als de r H a fe nschleppe r wiede r 
::hleppte, e in Stück rhe inaufwärts wande rte, d e r sah 
nte n am Ufer e in Woh nschiff liege n. E s gehörte zum 
ltbeka nnte n >> Fährbet rie b Linde n«. Und dieses Wo hn­
chiff war e in e » Posts tation«, wie es sie scho n 1912 gab. 
>a ma ls h a tte e in Die nstmädche n b e im Linde n e in 
utes H e rz und vermitte lte de n Rh e inschleppe rn B o t­
chafte n: Das Mädche n rude rte zum langsam fahre nde n 
chleppe r, ho lte - nach ei nem Zeiche n vom Schiff -
ine n Brief ab oder brachte e ine n hin. 

m Jahr 1951 ist das imme r noch so ähnli ch. Nur: E s ru­
.ert ke in Di e ns tmädche n zu de n Sch leppern, es kna t­
ert die junge Frau Linde n im Motorboot zu e ine m 
:rachtschiff. Sie nimmt Bri e fe und Beste llungen entge­
.en. Dieser »Post- und Orde r-Die nst« war e inm ali g am 
~hein ; ma n ka nn te ihn von Basel b is Rotte rdam. Seine 
~onk u rrenz war nur d e r ne u e ingerichte te Rhe infunk. 
)och der wa r so teuer, dass sich ka um e in Schi ffer die 
\.nl age le is te te; die junge Frau Linde n m achte d as 
1re iswerte r. 

~wisc hen de r Hausa rbe it auf dem Wohnschi ff, zwische n 
le n Strümpfe n , di e s ie s to pfte, ode r d em E ssen, das s ie 
:ochte, schaute s ie imm e r wiede r hin zur Stro m-Mitte; 
ie gab S igna le oder empfing Signa le. Frau Linde n war 
nit d iese r h a lboffizie lle n Posts tation von morgens um 
echs b is abends um 22 Uhr e rre ichba r. S ie nimmt a uch 
>r ivate Bitte n der Schiffer e ntgegen, übe rb ri ngt münd­
iche Nachrichten. Und es ka m m a l vor: »Ach , Frau 
Jin de n , besorgen Sie d och schne ll e inen Arzt , me ine 
~ra u kriegt vie l zu früh ih r Kind .<< U nd die junge Fra u 
.chafft es, e ine n Arzt so zu dirigie re n , dass e r bald a u f 
las Schiff gelangt. 

'\.be r e ine B erufsgruppe, die a uch mit d em Strom ver­
mnde n is t u nd durch ihn exist ie rt , s tirbt la ngsa m a us: 
'\.m M ittwoc h , dem 6. Jul i 1951 gibt es noch dre i Rhe in­
"ische r im K ö tne r Raum . Dutzend e übte n e inma l di eses 
-Iandwerk a us, früher vor a llem in Po il und in N ie hl. 
von d e n dre ie n, die ihren Broterwerb imme r noch dem 

Fischfang verdanken , ist e ine r de r Fische rmeister Bit­
s te in. »Wie s teht es denn mit d e r Beute?<< >>He rrje h, die 
Beute,<< sagt e r und macht e ine wegwerfende Hand ­
be wegung, »Sie e rnährt nur noch zur Not den Mann. << 
>> Als ich le rnte,« e rzäh lt Bils te in , »habe n wir noch ke in 
Trinkwasser m it in die Boote geno mme n: mit de r ho h­
le n Hand d as kl a re Wasser d es Rhe ins geschöpft , so 
löschten wir un sere n Durst. Scha ue n Sie heute das 
Wasser: P fui D e ibel!<< 

Vor a llem d ie Schifffahrt ve rtreibt di e Fische, und auch 
di e Art , wie mit dem Treibstoff umgegangen wi rd , is t 
ni cht astrei n . Dazu k ommen dann die Abwässer de r 
Fabr ike n. Da fließen schon seit Jahre n Gifte in den 
Strom, der ers t mit de r Zeit infolge h a rte r Gesetze wie­
d e r ein wenig re ine r wird. Nur: mit d e r ho hle n Hand 
Rheinwasser zu trinken, das sollte man nach wie vo r 
vermeide n. 

F rüher ha t Fische rmeis te r Bits tein mi tunte r sechzig bis 
s iebzig Sa lm e a us d em Rh e in geholt. Nun gibt es die 
nicht me hr, nu r noch lange, geschme idige Rhe inaale. In 
Bott iche n werden sie auf Bi ts te ins Aalschokker gere i­
nigt , getö te t und dann von ihm selbe r auf d em Schi ff 
geräuche rt. In vier bis fünf Stunde n sind sie präch t ig 
geb rä unt , e in wenig fe t tglänze nd , appetitlich a us­
sehe nd. 

Aber nicht nur Rhe in-Fi sche r mache n in Köln von sich 
reden. Sie be n Jahre, nachdem Fischermeiste r Bi ts te in 
zu le tzte n Fangfahr te n mi t sei ne m A alschokker ausge­
la ufen ist und sich dann zur Ruhe setzte, e rfuhr er, dass 
richtig exotisch anmutende Fische r im Köln e r Hote l 
>> Fürs te nhof<< ih re Ja hres tagung abha lten. Und Bit ste in 
staunt: We r da nämlich tagt , is t de r 1956 gegründete 
»D e utsche H a ifische r-C lub<<. Di eser Cl ub ist ein be­
me rke nswertes U nikum. Se ine n s ie bz ig Mitgliede rn 
genügte nicht die Jagd a uf kle ine Fisch e in de utsche n 
Süßwassern . Jedes Jahr mindes te ns e inmal s techen sie 
in See, um d e n Ha i zu jage n. Es sind b e tuchte Kauf­
le ute, Ärzte und Juriste n , d ie sich im »D e utschen Ha i­
fische r-Club « treffe n - zum eist in marineblaue Jacke n 
mit Goldk nöpfe n gewande t. Be i ihre r Tagung bewun ­
dern sie e in Mitbringsel, das Klubkamerad Dr. Pra use 
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a us seiner Aktentasche zie ht: e inen präparie rten H ai­
fisc hschwa nz mit Flosse n. 

Die Frage, ob de utsche Haifi scher bei de r Tagung zur 
E instimmung ei ne Haifischflossen- Suppe löffeln , wurde 
empört zurückgewiesen: »D er de utsche Haifischer be ­
vorzugt e in deutsches Hämmchen .<< Nur der Chef e ines 
großen deutschen Autowe rks, Haifischer A lte meyer, 
gestand lächelnd: »Gerade habe ich we nigs te ns noch 
e ine n H ering gegessen. « 

Bundespräsident Professor Heuss kommt zu Schiff 
nach Köln und wird Ehrenbürger 

Wenige Tage, bevor de r e rste Präs ident der B undesre­
publi k D e utschland a us seine m Amt sche idet. wird er 
mit dem Schiff von Bo nn nach Kö ln geholt, um zwölf­
te r Ehrenbürger der Stadt zu we rden: Professor Theo­
do r H e uss. An diese m 28. August 1959 wurde entla ng 
des Rheins unüberse hba r deu tlich , welche besondere 
Z une igung er im Volke genoss. In He rsei standen die 
ersten Schul klassen am Ufer und schrien: »H och! << 

Aus den H äuse rn am Ufer wa ren d ie Me nschen getre­
ten , winkten mit Betttüchern oder ihren Jacke n - und 
das war nicht von hö herer Stelle o rganisie rt worden , 
d ie Schi ffs re ise des Präs identen nach Kö ln ha tte sich 
lediglich herum gesproche n. 

Scho n morgens um acht U hr wa ren die Kölner Stadt­
verordneten und Verwa ltungschefs in Busse gestiegen , 
um ihren künfti gen Ehre nbürger abzuholen . Das Rats­
schiff der Stadt , das es damals gab, lag scho n tags zuvor 
am Bo nner Ufer; die Besatzung war in b lendendes 
Weiß gek le ide t. Ein paar Lorbeerbäumchen standen 
dezent verteilt a n Deck. 

Ober bürgermeister Theo Buraue n, Bürgerme iste r 
D r. E rnst Schwerin g. Oberstadtdire ktor Max Ade naue r 
ge le ite ten He uss· a uf de n Dampfer. Währe nd de r Fahrt 
nach Köln umkreisten Mo torboote Kö lne r Privat ie rs 
das Schiff; e in Boot der Wasserschutzpo lize i fuhr vor 
ihm her. Le ichter Nebel waberte über dem Strom. Aber 
dann ka m die Meldung vom Po lizeiboot: »Sonne liegt 
übe r Kö ln .<< 
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H euss war an D eck ges tiegen , die Zigarre in der H and 
und e rwiderte winkend die Grüße der Z uscha ue r a rr 
U fer. Die Menschenmenge e ntl ang des Stroms wurd< 
immer dichte r, je me hr es a uf Kö ln zuging. Vom R o 
denkirebe ner Ufer her jubelte n Schulklassen; Ruder 
boote näherte n sich dem Ratsschiff; ihre Besa tzunger 
r iefe n: >> Hipp-Hipp-Hurra.« Schiffssi rene n ertö nten 
H afenarbeite r zogen ihre Schutzhelm e ab un< 
schwenkten sie. Die Arbeite r auf de r im Bau be find· 
Iichen Severi nsbrücke hatten eine Ke tte gebilde t, r iefe r 

und winkten. E ine r von ihn en schrie hörbar bis unter 
aufs D eck: >> Morje, Theo !<< M it diese m G ruß kann e1 
be ide ge mei nt haben - den Professo r Theodor Heus~ 

oder den D ö res (Theo) Burauen , den Oberbürger· 
meister. 

Vie le Me nschen sahen von der D e utzer Brücke hinun· 
te r, wie H e uss und seine Begle itung an Land gin ge n 
Tausende jubelte n an seine m Weg zum Ratha us. 

Im R atssaal nannte der Obe rbürgermeiste r d iesen Mitt· 
woch ei ne n fröhlichen Tag fü r Kö ln. E r spürte den Ver· 
bindunge n vo n H euss zu Kö ln nach und wies auf des· 
sen schöpferische Arbeit hi n , die dazu geführt hatte. 
dass der D eutsche Werkbund 1914 in e iner be rühmten 
Ausste llung in Köln Mut zu mode rnem Baude nken 
machte. 



ura uen rühmte des ne ue n Eh renbürgers publizis tische 
Higkeit und sein e ge hal tvollen Reden übe r di e 
.enschli chke it und di e Me nschenwürde, di e ihm de n 
hre ntite l »Botschafte r d es d eutsche n Humanismus<< 
ngebracht hätten. In sein e r Dankrede bot Bundes­
·äsident H euss e ine Fü ll e von Bo nmots übe r Agrip­
na und ihre Tochte r. 

nschl ießend an de n Festakt schritt die Gesellschaft 
1m G ürzeni ch, in d essen Vorhalle von der le tzten 
'tgung he r noch das G ewerkschafts-Tra nsparent hing: 
W'ir g rü ßen die E ise nba hne r D eutschlands.« 

uf d e m mit de m Kö lner Ratssilbe r gedeckten Tisch, 
1 dem de r neue Ehre nbürger saß, stand auch e in gol­
~ ne r Brunne n. Ab und zu be tätigte d e r Oberbü rger­
e iste r eine n H ebe l unte r der Tischpla tte , und dann 
>rude lte »Kölnisch Wasser« ins Becken. D en Brunnen 
Hten Kötne r Goldschmi ed e um das Jahr 1800 herum 
~schaffen. Schon R eichspräsident Hinde nburg wurde 
ei e in em Festesse n , das 1926 de r Kölner Oberbürger­
le is te r Konrad A d enaue r gab, von di esem Tisch­
:hmuck übe rrascht. 

e i de n Tischgesprächen bot Theo Burauen dem neue n 
hre nbürger an , ihm nun auch Kö lsch be izub ringen . Es 
äre aber siche r sch wierig geworden , das sonore 
chwäbisch von Th eodor H e uss auf Kölsch umzuschu­
:n - selbst wenn e r von d em vorgeschlagene n Sprach­
urs Gebrauc h gemacht hä tte . 

lie ersten Kommunalwahlen nach dem Zweiten Welt­
rieg. Das Los entscheidet, wer Oberbürgermeister 
·erden soll - aber: eine »Kölsche Lösung« wird gefun­
en 

l anchm al macht Kölns Geschichte soga r selbst Ge­
;hichtchen . A m 13. Oktobe r 1946 durfte n di e Kölner 
ur e rs ten Ko mmun alwa hl nach dem Kr ieg schre ite n. 
ie mussten nach dem vo n de r Mi li tä rregie rung vor­
egebe nen Wahlrecht wähle n , das ihnen völlig un­
ewohnt wa r . Dabe i e rreichte die CDU 41 Sitze, d ie 
PD 8 und di e KPD 2 Si tze. 

>be rbürge rmeister wurde d e r Westfa le Dr. Ernst 

Schwerin g, CD U. Schwering wa r 1915 in die Dienste 
der Stadt Köln getre ten . Er hatte e in günstigeres An­
gebot aus Be rlin a usgeschlagen, >> weil mich Köln 
lockte << . Rund fünfzig Jahre lang wirkte e r für die Stadt 
- ausgenommen in der Nazizeit. Gle ich 1933 verboten 
ihm die Nazis das R a thaus. Schwering gehörte zum 
Widersta ndskre is um Le tterha us, G roß , Müll e r un d 
Albers. 

Als d ann zwei Jahre nach der e rste n Nachkriegswa hl , 
also 1948, d ie Kö tner nach e inem inzwischen geä nde r­
te n Wahlrecht e rne ut ihr Kommun alpa rl ame nt wählten, 
gab es ein völlig ande res E rgebnis. Diesmal errang die 
CD U nur noch 19 Sitze, die SPD 17, di e KPD 5 und die 
FDP 3 Sitze. 

Be i der Oberb ürgerm eisterwa hl war Ernst Schwering 
na türlich wieder der Kandidat d e r C DU. E r musste ge­
gen e ine n Kandida te n der SPD a ntre te n: R oben Gör­
linger. Zweimal e rrangen die be iden die gle iche Stim­
me nzahL D as Los musste e ntscheiden. E s gewa nn de r 
SPD-Ma nn Görl inger. 

Die Losentscheidung wurde dann abe r voll ende t durch 
e ine >>Kö lsche Lösung << : CDU und SPD e inigten sich -
d a be ide Kandidaten j a über di e gle iche S timmenzahl 
ver fügten - auf einen Wechsel: e in Jahr lang hi eß de r 
Oberbürgermeister Görlinge r, das nächste Jahr war es 
Schwering; und so fo r t b is zur nächste n Wahl. 

D er du rch die unvorhergesehe ne Ausgangslage de r 
Stimme ngle ichhe it e igentlich na he liegende po lit ische 
Stre it fand nicht s tatt . M an verbrüderte sich zwar nicht , 
abe r ma n gin g harmo nisch mite inander um ; es he rrsch­
te Ein tracht , nicht Zwie tracht , wie so oft späte r. 

E ine kle ine Begebenheit am Rande des Geschehens 
läss t e rke nn en , wie man damals dem po litische n Mit­
e ina nder a uch vergnügliche Seite n abgewinnen konnte. 
D er Westfa le Schwering wa r immer ein gefragter Mann, 
auch be i d e r SPD. Und a ls e r am 14. Nove mber 1961 im 
R a tha us seinen 75. G eburtstag fe ie rte, schlug ihn d er 
politi sche Gegne r ritte rlich zum Kö tne r: T heo Burauen , 
SPD, nun Oberbürger meister, griff zu einem a lten 
Schwert aus der re ichsstädtischen Zei t Köln s im 
17. Ja hrhundert und tippte Schwering damit auf di e 
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Schulter. Di ese symbolische Handlung lös te be i de r 
Festversammlun g im Ratha us herz liche n Be ifa ll a us. 

Als Schwe ring im Jahr darauf s ta rb , wurde an seine m 
Grab auf Mela ten noch einmal sein e Loya litä t und 
To le ranz a ls be ispie lha ft gerühmt. » Die De mo krat ie .« 
so wurde er zitiert. >> lebt nur von gegense itiger Ach­
tu ng. vo n Überzeugung und Ve rs tä ndigung.« 

Was möchten denn die Kölner zuerst gebaut haben? 
U mfrage über die gewünschte Rangfolge bei Bauvor­
haben 

Die Diskussio n de r Kommunalpolitiker darübe r. we lche 
B a uvorh aben 1960, fünfze hn Jahre nach Kriegsende, 
Vorrang haben sollte n. führte zu e ine r U mfrage. Z u 
dieser Zeit gab es schon entsprechende Institute; d as 
be kanntes te war das in A ll e nsbach. Dieses U nte rn e h­
me n wurd e vo n ei ne m großzügige n Köln e r bea uftrag t, 
a u f sein e Kosten ei ne n re präsentativen Que rschnitt der 
Bürge r zu befragen. we lche n Bauvorhabe n ihre r Mei­
nung nach d as Haushaltsge ld der Stadt vorra ngig zu­
komme n sollte. 

Es überraschte natürlich nicht . dass 77 Prozent a ller 
Befragte n de n Wo hnungsbau a n die e rs te Ste lle der 
Lis te se tz te n: dann fol gte de r Kra nke nh a usbau (68 Pro­
zent). de r Bau ne ue r Schule n (50 Prozent) und der 
Straßenbau (4 1 Prozent). 

Bei der Aufschlüsse lun g de r Ergebnisse zum le tzte ren 
Punkt ergab sich. dass Fraue n de n Bau von Straßen für 
vie l wen ige r wichtig (32 Proze nt) hie lte n a ls Mä nne r 
(50 Prozent). Das war aber ni cht übe rrasche nd , da d a­
mals nur we nige Frauen am Steuer e ines Autos saßen. 
Vord e rgründi g übe rrasche nd hingegen war, dass me hr 
Frauen ( 16 Proze nt) den Ba u von Parkpl ä tzen empfa h­
len a ls Männe r (14 P rozent ). Man hi e lt es für möglich, 
dass di eses un e rwarte te Ergebnis mit hä usliche m Ä rger 
zusa mmenhänge n könnte: das täg liche La me nto d e r 
Auto fahre nden Ehe männe r gehe den Gemah linne n 
woh l z ie mlich s tark auf die Nerve n. A lso: durch me hr 
Pa rkplätze mehr Ruhe beim gemeinsamen Abendessen . 
Wo ran man sieht, dass scho n dama ls das Auto mit a ll 
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seine m Drum und Dra n e ine gewichtige Rolle ir 
Fami lienle ben spielte. 

Auch Ratsbeschlüsse können einen gewissen Unterhai 
tungswert haben - zum Beispiel: >> Frackgeld« für Güt 
zenich-Orchester-Musiker 

D e r Rat de r Stadt Kö ln ha tte im Jahr 1961 Entsche i 
dungen zu tre ffen , die der we iteren Norma lis ie rung de 
Lebens diene n sollte n. In se ine r Sitzung am 25. Ma 
stimmte er ei ne r Vere inba rung zwische n Stadt un • 
La ndkre is zu. wonach le tzterer die gemei nsame Kör 
s te lle wahrzune hme n hatt e. Heutzutage müsste sie he 
ma nch e r Bürger e rs t nachschlagen, um festzustellen 
um was es s ich dabei überhaupt hande lt: Die Körste ll· 
musste da rübe r entscheide n, welche besonders wert 
volle n Tiere zur Zuch t a usgewä hlt we rde n sollten. 

In d e rse lbe n Sitzung b eschloss die Ratsversamm lung 
a lle n Mitglied e rn des Gürze ni ch-Orch esters e in >> Frack 
geld« zuzubilligen . Bis dahin e rhie lte n nur je ne Musi 
ke r e ine solche Beihilfe, die be i de n Aufführun ge1 
ta tsächlich im te ure n Frack spie lte n. 

Viele Beschlüsse in dieser Ra tssitzung rissen dam al 
ziem lich tief ins G e ld . Die Stad tverordne te n rücktel 
unte r anderem 10.800 Mark he ra us, d amit e in e R e is• 
des Baudezerne nte n Dr. Kleppe nach Amerika bezahl 
werde n ko nnte. Diese R e ise sollte nämlich zur Lösun: 
e ines neuen Kö tne r Proble ms beit ragen: wie schaffe1 
denn die Amerikaner es. de n »ruhende n Verkehr« ZJ 

bewältige n ? 

Ebenfalls st immte die Stadtverord ne te nversammlun: 
dem A ntrag zu, e ine La ndkarte anfert igen zu lassen 
a us der de r Waldbesta nd Kö lns und se ine r Umgebun: 
a bzulese n war. 50.000 Stück sollte n d avo n gedruck 
werde n - a ls eine Art We rbung. 

U nd ungefä hr e ine Millio n Mark bewilligte d e r Rat a u 
Grund de r Tatsache, dass Kö ln nicht me hr übe rwiegen< 
eine Katho li ke nstad t war: diese Summe sollte d em Ba t 
d es e vangelische n Kinde rheims in Michaelshoven be 
Rode nk irche n die ne n . och 1946 ware n 380.000 Kö lne 



irger katholisch , 87.000 eva ngelisch. 1961 war die 
1hl d e r evangelische n Bürger in fo lge des Z uzugs von 
üchtlinge n und Ve rt r ie be ne n sta r k anges tiegen. Nun ­
~ hr ha tte n s ich 230.597 Ei nwo hner a ls de r evan ge­
chen Kirche zugehörig regis tri e re n lassen ; zur kat ho ­
che n Kirch e b eka n nte n sich 533.822 Kö lner Bürger. 

>ln bewahrt seine Bürger vor schlechter Luft und be­
ilert mit 15 Millionen Bäumchen eine grüne Schutz­
ne 

e nn he ute e hema lige Kö ln e r Ko mmunalpo li tike r ge­
rt werde n - zum Be ispi e l für die e indrucksvolle 
eise, wie s ie K öl n a us d em Nachkriegs-Schlamasse l 
rausgebracht und zu sein e r Wied e rgeburt a ls Stadt 
t weltweitem Ruf b e igetragen ha be n, wird e ine r 
: ht ge mäß sein e n Ve rdie nste n be rücksicht igt: Stadt­
rekto r H a ns Be rge. E r übe rnahm se in Amt im Jah re 
55. Ihm is t es unte r a nd e re m zu verdanke n, dass Kö ln 
.t begi nne nde m Wo hlsta nd ni cht an d er damals damit 
rbunde ne n Luftverpestu ng e rstickte . 

~ ns Berge wa r schon a ls Kind e in P flanzen- und Tie r­
~ und . Früh um sechs U hr rade lte der kle in e Be rge Tag 
r Tag in de n großen Garten seiner Elte rn im äuße re n 
:re ich seine r Geburtss tadt Wesel. D o rt fütte rte e r Ta u­
n und Ka ninche n und Hühne r. icht vie l a nde rs hie lt 
später a uch de r g roße B e rge. De r wohnte als Stadt-

rektor am R ande der Kö lne r Marie nburg, wo e r s ich 
J paar Hühne r hie lt . Doch di e vorn ehme Welt ringsum 
hlte sich ges tö rt , wenn mo rgens Berges Hahn krähte 
1d mittags B e rges Hühn er gacke rte n. E r schaffte s ie 
·, wei l e r ke in e n St re it wollte, obwoh l er von sich e in ­
~ 1 sagte: >> Ic h bin ke in bequemer Man n.<< Sei ne M ita r­
ite r beme r kte n dies bald. 

~s Gebot d e r Pflichte r fü ll ung hatte e r vom E lte rn­
.us mit a u f d e n Le b e nsweg beko mmen. Seine s tre n­
n G rund sätze fü hrte n ih n a ls J üngling in d e n 
ut te mplerorde n und in die Nähe re ligiöser Sozia­
len. In Köln war S tadtdire ktor B e rge (S PD ) späte r 
1 Synoda lvorsta nd de r eva ngeli sche n Kirche. D e r 
li reformie r te wirkte auße rde m a ls Kirche nmeis te r für 
iako nie. 

D e r damals beginnende »Ausverka uf der Natur<< 
machte e in e n Me nsche n vom Schl age Be rges fast 
kra nk . Z u je ne r Zeit näm lich zeig te s ich e ine E ntwick­
lung, d ie zwe i sehr unte rschi ed li che Seiten ha t te: e in 
»Chemiegürte l<< legte s ich um die Stadt: Industrie, di e 
A rbei tspl ätze schuf und e ine n gewisse n Wo hls tands­
effekt a uslöste. Das war die e in e Seite. D ie Scha tte n­
seite davon wa r e ine heute kaum noch nachzuempfin­
de nde Vergi ftun g de r Luft du rch In dustr ieabgase. Je 
nach Windrichtung war d e r einschl ägige Gestank e in e 
a rge Be läs tigung. 

Der Stadtdirekto r Be rge, d e r Oberbürgermeis te r. der 
Oberstadtdirek tor und der R a t d e r Stadt Kö ln: sie wa­
re n 1962 d ie e rs te n Ve rantwortlichen ei ne r Stad t in 
D e utschland , die e in obje ktives Bi ld d e r Luftverseu­
chung e ntwerfe n lassen, von d e r ihre Kommune be trof­
fe n ist. U nte rs tü tzung e rh a lte n s ie vom zuständigen 
Landesminis te r. 

Abe r wo is t e in ane rkan nter Fachman n. der s ich traut, 
nachzufo rsche n, wer in und um Kö ln he rum die Luft 
verpeste t? We r wagt es, d ie nega tiven Seite n der Wirt­
schaft u nte r die Lupe zu nehme n? Diese Aufgabe war 
d a ma ls scho n so he ike l wie späte r a uch. 

Je ne r, der s ich dieser Aufgabe da nn ann immt, ist ein 
Ma nn name ns Be rge. Be rge? Ri chtig, aber ni cht Hans 
B e rge, d e r Stadtdirektor, sonde rn Dr. rer. na t. He lmut 
B e rge, sein Sohn . Diese r le itet in H e iligenhaus bei Düs­
seldorf ei n Agri kultu rchemisches Institu t. A ls in den 
Vorstandsetagen d e r I ndustri e bek annt wird , dass ein 
Be rge de m andre n B e rge e ine n A uft rag vermitte lt hat, 
e rtön t prompt der Ruf: »Vette rnwirtsch aft. « Dieser 
Auft rag, die Luft in und über d e r Stad t zu un te rsuche n, 
b ringt na tür lich a uch Ho nora r e in - d ahe r d e r Vo rwurf 
d e r Begünstig un g. A lle rdings ha t ten außer He lmut 
B e rge and e re In stitute diese unbequeme Aufgabe ab­
gele hnt. 

Berge jedoch machte s ich dem Vater zulie be an d ie Ar­
be it , wisse nd . d ass e r nun »ins Sperrfe uer d e r Industrie 
gerä t <<, w ie es damals hieß. Pl ötzlich wu rden andere 
Aufträge an ihn zurückgezogen, sein Institut ge riet »in 
gewissen Kre isen << in Ach t und Bann. 
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Nun muss all e rdings diese r Dr. rer. na t. Be rge deswe­
gen ni cht darben. Er hat schließlich e inen he rvorragen­
de n Ruf und is t e in von de r Landwirtschaftskamme r 
Rhe inland beste llter und vom Landgericht Wuppe rtal 
ve re idi gte r Sachverständiger für industri e ll e Immissio­
nen, Bergschäden und Grundwasserschäden. Seine wis­
senschaft li che n Erfahrunge n legt e r in e ine m Buch 
»Ph yto toxische Immissionen« ni ede r. 

C he miker und Labo ranten a us de m Inst itut in H ei li ­
ge nh aus übe rzoge n o hne Be rührungsängs te nach Be r­
ges Pla n d ie Stadt Köln von Merkenich b is Bayen thal 
mit e ine m Netz von hun dert Messstellen: Sie fangen 
dam it Sta ub a uf, der in regelmäßigen Abstä nden in s 
Labor gebracht wird. Zwei Messwage n mache n Test­
fa hrte n durch a lle Stadtteile; ke nnt lich sind sie durch 
Bünde l von Trichtern, die a us d en Auto fe nste rn hän­
gen. Schläuche le ite n die Auße nluft in G lasbehä lter. 

Die mo na te langen Tests bringe n ka tas trophale Er­
gebnisse. Hie r nur e in e inz iges Be ispie l dafü r, was 
A nn o dazu mal in Köln ei ngeatmet wurde: I n Merke­
nich werden bis zu 1,6 Millig ramm Schwefeldioxyd in 
e in em Kub ikmeter Luft gemessen - a ls gerade noch 
zulässig gelten 0,4 mg/cbm. 

Berges Kö lner Lu ftgutachten gab mit den Ausschlag zu 
e in em Immissio nsschutzgese tz. Z ude m wuchs nach und 
nach e in gewisses Umweltbewusstsein, das ebenfa lls 
se ine n Ursprung in Kö ln gehabt ha tte: es war mi t 
eine m berühmte n amen ve rbunden: Ko nrad Ade­
naue r, Kölns Oberbürgerme is te r von 1917 bis 1933. Ihm 
verdankt die Stadt beide Grüngürte l. 

Im G eiste von Adenauers nach dem Erste n Weltkrieg 
geä u ßerten Erkenntnis, o hne Natur in e ine r Großstad t 
we rde de r Me nsch körpe rlich und ge istig au f das 
schwerste geschädigt , wirkte n nach d em Zweite n Welt ­
krieg der Stadtd ire ktor H ans Berge und sein auf e in en 
in Kö ln ne u geschaffe nen Poste n geho lte r Fo rstdirektor 
H erbert Aden. 

De r neue Fo rstdirektor kam in dem Jahr nach Kö ln . in 
dem die Stadt das Luftgutachte n bestellte. Er wa r so­
zusagen der rechte Mann zu r rechten Zeit am rechten 
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Ort: Aden verwirk lichte Be rges Übe rlegun gen, die Kö 
ne r Luft durch eine grü ne Schutzzone zu verbessen 
Inne rha lb von zehn Ja hre n brachten städtische Wale 
a rbe ite r rund 15 Mi llio ne n Bäumche n in e iner Durd 
schnittshöh e von e in em Meter am Köli1e r Stadtrand 
städtische od er von der Stadt e rworbe ne Erde. 

Von Forstdi rektor Aden, e inem der Pion iere dieser 1 
D e utschland d amals weit hin gerühmten Entwicklun 
zum Grün . s tam mte ein Ausspruch über eine vergleid 
bare Le istung von Kon rad Adenauer - G rüngürte l 
nach dem Ersten We lt krieg: » Das wa r Wa ndel von eine 
mili tä rischen zu e iner hygien ischen Festung.« Den 
Ade nauer hatte auch die vie le n alten Fo rts rings u1 
Kö ln ei ngegrünt. 

Dieser Aden war wie sein Stadtdire kto r e in >>ech te 
Grüner«. E r wuchs a n der Nordsee auf, na he de 
Ma rsch , wo es e igent lich nicht auf de r H and liegt, Fö1 
ster werden zu woll en, so nd e rn ehe r. zur See zu fa hre• 
D och schon a ls Knabe legte He rbert Aden im elte1 
Iichen Garten e in e kle in e Baumschu le an. Mi t sechzeh 
Jahren machte e r die Jägerprüfung, später s tudierte e 
in Göttingen u nd Mün chen Forstwirtschaft: sein 
Ke nntnisse von ö ko logischer Waldwirtschaft ho lte e 
sich in der Schweiz und in Schweden. Diese Studie 
fina nzierte Aden selbst; in Schweden zum Be ispie l a1 
bei tete e r in e inem Sägewe rk. 

D ie Stadt Köln e rl aubte ihm später. auch nach der Per 
sionie ru ng wie zu sei ne r aktiven Zeit weiter auf Gt 
Leiden ha usen zu wo hne n. D ort arbeite t Aden nunmer 
a ls G eschä fts füh rer d e r Schutzgemeinschaft D eutsche 
Wald , zu der das Haus d es Wa ldes gehört , und gud 
nach se ine r Greifvogel-Station. H erbert Ade n ist € 

vergönnt, sich nicht von allem. was sein Leben e rfüllte 
löse n zu mü ssen . 

Horst Schube. 

U nsere Internet-Anschrift: 

www.heimatverein-alt-koeln.de 



m Hätze vun Kölle 
nge Ja hre , von 1921 bis 1942, a ls die Bo mbe n d as 
us ihre r Fami lie Unter G o ldschmied 17 zerstö rten. 
t Frau Elfriede Wibo rny-Figge unte r dieser Ad resse 
H erze n Kölns gelebt. 

n Mitgli ede rn des Heimatve re ins ist diese Ste ll e be­
nnt , heute s te ht dort d as Se natshoteL Von dem Le­
n, d as in diesem Vie rte l vorma ls pulsie rte , is t heute 
:hts me hr zu spüren . Ma n kann sich nicht vorste ll en, 
;s in dieser Gegend Kinder gespie lt haben, kle ine 
:schä(ts leute ihr Auskommen fanden, Ve rgnüg ungs­
tte n angesiedelt waren, und d ass es Fam ilien gab wie 
ie Wienanz«, die laut Willi Ostermann »ne n Ha s em 
tt « ha tte n. 

Deshalb finden wir es gut , d ass Frau Wibo rny-Figge 
ihre Erinnerungen aufgeschrieben und dem Heimat­
vere in Alt-Kö ln e rla ubt hat , sie zu verö ffent lichen. Wir 
meine n, auch d adurch unsere m Auftrag zur Pflege köl­
nische r Geschichte , Sprache und Eigenart zu entspre­
che n. 

Der Name Figge is t in Köln woh lbekannt. Frau Wi­
bornys Großvater, Fritz Fi gge (* 13. Jan.1851 , t 20. Juli 
1920)- nach ihm wurde e ine Straße in Kö ln-Ehrenfe ld 
be nannt - war Obermeister d e r Fre ien Schuhmacher­
Innung und Präs ident d e r von ihm im Jahre 1901 
gegründe ten H andwe rkskamm er. A ls Eini ger d es Rhe i­
nische n und Kö lni sche n H andwe rks war e r Ehrenpräsi­
de nt des Rheinischen H andwerker-Bundes, daneben 
war er Mitgli ed des R e ichswi rtschafts-R ates. Seine kar-
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neval is ti schen A mbitio ne n a ls Vize-Senatspräsident bei 
de r >> Großen von 1823« ha tte n wohl E influß auf seine n 
Sohn Fritz e'8. Sept. 1893, t29. Aug. 1978) d e r nach 
de m Kri ege Wi ederbe le be r und langjährige r Präside nt 
der >> Alts tädter<< und Nestor des Kölner Karn evals wa r. 

D essen Sohn, (schon wieder ein) Fritz ( *21. Juni 192 
war e be nfa lls karnevalist isch ak tiv. 
[Quelle: R obe rt Steimel, Kölner Kö pfe ]. 
D och lassen wir Frau Wiborny-Figge nun selbst zu Wc 
komme n. 1-t 

Unter Goldschmied 

Erinnerungen an die Zeit von 1921-1942 

A lsu, wann ich uns Stroß - vum Dom us - bes noh 'm 
Jözenich beschrieve soll , dann muss ich e hsc h e ns 
nohde nke, wie dat müjj e lich es, dat m e r all die Name 
un B is törehe r noch kennt , wann och me t de r Z ick a llt 
85 Jöhrcher drüvver hinj ejange sin. 

Ich denke, dat hät d ome t ze dunn. dat frö he r a lles s te i­
le r un la ng ksame r vör s ich jejange es, un e t Je heens 
Z ick je noch hat, för ze >>S pe ich e re << . Mer Minsche han 
em Ko pp a ll esu je t wie e n >>Fessplaat«, die unse H e rr­
jett a ll t >>e rfunge<< hät , su lang e t Minsche jitt. Ich d ä ue 
a lso jetz e ns op >>enschalte<<. un dann o p >> Projramme«, 
un dann welle mer e ns s inn , wat op dä >>B ildschirm << 
kütt: 

Et e hschte B ild es e ne Bleck vum Dom-Südportal , d e 
Trapp e rav. Do es rächs e t >> Do m-H o te l<< un dovör de 
jroße un schöne Jade n anlach , me t e ne m nidde rije ieser 
Jader drömeröm. 

Och op de r lin ke S iek es jet Jrö ns un do s ton och e 
paar Hüser, ävver d ann kütt a llt de Stroß >>A m Hof<<, 
die no be idse Sigge je it. R ächs der He inzelmännche r­
Brunne un e t Bräues >> Früh <<, links die ahl Wasserpump, 
wo ming Oma noch e t Wasser jepump hä t, wie se e n d e 
e hschte Wonnu ng nevven d e r Weetscha ff >> Ern Tre pp­
che<< e njetrocke sin. D a t wor noch vör 1900. 

Do no h sin ich om >> B ildschirm << dat e hschte Stöck >>U n­
ter Goldschmied << (Richtung Jözenich) , wat da nn no h 
rächs un no h links vun der >> Kl e ine- un der Große Bu­
d e ngasse<< bejre nz weed. 
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Op der rächte Siek s te it dat jroße , s täd tische Eckh ut 
wo domols et Stüramp dre n wor. D onoh kerne n e pa 
kle in Hüser, met nem Ba ibutz un ner >>Zoologische 
Handlung<< . D o wore n Yüjje l un wieße Müs e m Finst 
ze sin. Ern Eckbus - noh der Jroße Buddejaß wor 1 
Zijare lade. 

Op der linke Siek wor e hsch dat Eckhuus >>A 
H of/Unte r Goldschmied << : de Musikalie n-HandlUJ 
Tonger. D o noh dann e n >> D evotionalie n-Hand lun: 
(Gebrüde r Laure nzi) , e n kle in Bäckerei >> MOll << un 
jroße Eck huus (KI. Bude ngasse). Do wor e n Weetsch< 
dre n , >>Im Röme r << m e t e ne m d eefe Jewölveke lle r ( 
d e r Röme rz ick) , wo die janze Nohbe rschaff dann sp 
d er - be i F liegera la rm - Ungerstand jefungen hät. 

Donoh kütt d a t zwe ite Stöck »Unge r Joldschmied <<, w 
rächs bes no hm Laure nzp la tz un links b es noh 
Rotbus je it. 

An der Eck Große Bude ngasse/Unger G old sehrnie 
(rächs vum Dom us a lso) wor dat jroße »Gi ldenha us 
E n Weetschaff, wo sich fröh er sech e r de »Gi lde 1 
je treffe n han . Dovun weiß ich ävver nix. Mee r wor n 
jo t bekannt , dat do e n de r Zick vör d em Zweite We: 
kreech mänchesmol e n Blaskape il Musik jemaat hi 
wovun e t janze Yeedel »beschallt<< wood. Donevve 
kom die kle in Bäckerei »Linnartz<<. D a t Hüsje w­
schmal, e i kle in Schaufinster un d e Dür. Trotzdäm h< 
te n die zwe i oder dre i D esehe un e paar Stöh l, wo m 
hätt Kaffee drinke künne. Ävver e n dä zwanz ich Jo~ 
wo meer donevven jewonnt han , hät do ni e ei ne r j 



;se. Wovun die Lückeher a ll je lääv han , es mer bes 
ck e R ö tsel. Dre i Bäcke re ie wo ren domol s e n de r 
·oß! Un tireck e t zwe ite Huus Gr.Bude ngasse och a llt 
dder ne Bäc ker (Schö neberg) . Ü vvrije ns: D e Linn­
:ze ha tte n ne So n, dä wor e besje »verwaße<<; dä ha tt 
Pückelche. Dat Kää lchc wor a llt ja nz fröh bei de 
1zis un hä t späde r och bei de nne de Fa hn jedrage! ! 

1nn kom uns Huus, r. 17. Do wonnten Patär ming 
na ( Wwe. Figge), un - hingerdurch - em »Jadehüsj e<< 
re So n Fritz met singer Famillich . (Also och minge 
ode r un ich). Dat Huus halt a ls St roße front viiie ich 
;hs Meter. t rotzdäm ävver ne staa tse Huusfl ur (met 
m rude Ko kos läufe r!) un e jro ß , huh Hin gerhuus!! 
Stöckelche Jade, ne kle ine Sprin gbrunne met Jo ld­
;ch un a n dem Hingerhuus d ä t ne ahle Wingstock 
nke- bes op de zweite Etasch! Ern Vörde r- un Hin­
rhuus zesa mme wonnten aach Pa rte ie Meetslück . Oe 
lßte Wo nnunge ha t ten uns O ma; o m e hschte Stock: 
r Schniede rmeiste r Martin , un o m zweite Stock de 
hniede rm eistersch Tilgen. D ann jov e t zwei Wo n­
nge met d re i Zemmere, un noch d re i, die nor Köch 
Schlofzemme r ha tte. Un d ann ko me meer - e n dem 

j e hüsje , wat dre i Zemme re un Köch ha tt. 

111 dä Lück, d ie do jewonnt han , künnt mer och e 
>eh schrieve. Su fö r e Beispeil jov e t ne janz nette, 
!Ve Ma nn - dr Här Ma rx. Dä wor be im Möbelh uus 
ay lang Jo hre a ls >> Po lie re r<<. H ä läv te n met singem 
ä uche un de m Kanariev üjje lche »H änsje « ste ll un 
'ckli ch vö r sich hin. De nne stu ndt der Senn nit noh 
ne Lä nde r. Die ha tte n e n Kö lle alles je noch. No hä t 
ver e ines D achs de r »Hai le Selass i« be i »Möbe l May« 
1z vill un düre Sache besta llt , un wie die usje li vvert 
>odten , moo t der H är Ma rx met noh Abessini en. 
ann nämlich dä Lack a n de Möbe lstöcke rje t beschä­
gt woode wör, hädden hä d a t a n O ot un Stell neu 
>leere müsse. Me r ka nn sich vö rste lle, wa t da t do mo ls 
r e n Sensati o n wor: Der Här Marx bei m Negus!! 

; h vun der Schni ede rsch jitt e t je t ze verzälle Di e 
au ha t e hre Mann jehie rot, wie d ä noch a ls ene »be­
ade te« Sänger - en Usbildung - wor. För de m sing 
1r Jesa ngsstunde hä t se bes e n de Naach - för andere 

Lück - de fe inste K le ider je nie ht Ä vve r dä Mann hä t 
da nn nie an ne m jroße Thiate r e n Ste ll je fun ge. D ä es 
späde r beim »Millo witsch« opj e trodde. Do ha' mer in a ll 
jes inn . H ä hä t s ich d a nn o ch noch sche ide lo ße, su dat 
die ä rm Frau e hr drei Puute me t de r Nie hmaschin 
j roßt recke moot. 

Tireck nevve n uns wor de Bar »All o tri a« vum To ni 
Schä fe r, dem och e t »Grinzing« e n der Salo mo nsjass 
jehö ren dä t. Be nne dren en der Bar wo r ich nie, ävver 
jeder ka nnt do d ä s ta a tse »Po rtie r« en singer staa tse 
»U niform«, dä jede n O vend vör der D ö r si nge Posten 
enn ohm . Die Lück woo re Millio näre, un hatte n domols 
a llt e jro ß Auto me t Chauffe ur. D e janze Nohbe rschaff 
woss, da t be i denne de r Pa pagei jeden D ach e veedel 
Pund Jehac ks a ls Fode r krät , zo ne r Z ick, wo de miht­
ste Minsche ka um satt ze esse hatte. Wie ävve r ja nz 
Kölle kapott wo r, han se nohm Kreech am H a nsaringe 
neu Lo kal o pje maa t , wat nie richtig »je laufen« es. Do­
drüvver hä t de r Mann dann de Freud am Levve verlore. 

Nevve n der Bar stundt en kle in Huus, wo ungen en 
H eißma ngel dre n wor un bovve n Lück wo nnte n. Dann 
ävver gingk e t loss me t de Hüser vum Do m-Kapite l. 

evven de r Heißma ngel wor d o mols tireck e t »Pfa rr­
sälche«, un da nn ko m dat jroße Eckhuus »U nte r Gold­
schmied /Laurenzpl a tz«, wo D o m-Häre wonnen dä te. 
Ern Anschloß dodra n - om Laurenzpl a tz - wore n dre i 
kle ine re Hüser (esu e n Aat Einfamillij e- Hüser) wo de 
do mo lije Dom-Vikare dren wonne n däten. D ie Häre 
heße n: Te usch, Ja nse n un Kle ff, un die ko me n jeden 
D ach secher dre i-, v ie rmo l o p dem Wäch nohm D om un 
zoröck !ans U nger Goldschmied. Mer Puute leefen inn e 
jedesmo l entj ägen, jo ve n e t H ängkche, maa ten ne 
Knicks un sahte n: »Tach, H err Domvika r«. 

Die Häre sin späder a ll Prä la te woode, un fö r e Bei­
spill , der Prä la t Kle ff hä t minger Mamm un och min­
gem Papp - o p Malo te - e t Jrav jesä nt. D at mer em 
Do m 1931 »met ze Kumme lij o n jingke n«, wo r klo r. Nor 
de m Vikar Te usch ha n de Nazis ens de Dör un der 
J ivvel met H a kenkrüzzer be mo lt. Worö m weiß ich nit , 
ävve r dem sing Schwes te r (Christine), die de r Huushalt 
fö hre n dä t , es jo späder - wie der Adenauer Kanzler 
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wor - Ministe rin jewoode. Ich nemme an , da t die Fra u 
och e n de r Nazi-Zick »politisch tä ti g<< un d eshalv o pje­
fa lle wo r. 

Die dre i Hüser o m Laure nzpl a tz wore n fö r uns Pä nz 
janz besonde rs wichtig. D e Huusdüre loche n nämli ch 
a ll je t zo röck. un dodurch wore n die dre i ov vie r Tra p­
pestufe och be i Rähnwedde r drüch! Do kunnten me r 
Pänz da nn schö n drop setze un Jla nzbe ld che r tuusche 
un verzä lle un laache. Wann de r R adau ze doll wood , 
dät de Huushälde rsch ne Emme r Wasser üvve r de 
Trapp schödde: dann wo r tireck R aub! Mer mooten 
nevvenan setze jo nn . Et wore n j o dre i Hüser, me t dre i 
janz eja le Trappe. Be i schö ne m Wedde r wood Seilehe 
jesprunge, Dilledopp jeschmeck, Hö ppemötzje je mo lt 
un Ömmere jespillt. Die huh A kaziebä um jove n em 
Sommer schö n Schatte . En d e r Medde vun de r P laaz 
stundt o p e nem Denkmol ne Fe ldh ä ri). Dröm erö m e n 
kle in Wi es me t enem ieser Jade r drö merö m. Ich ha n 
Fo tos vun de m schö ne P la tz, un ich künnt kriesche, 
wann ich hück d o !a ns kumme un sin , wa t se d o drus je­
maat ha n. Et es en Scha nd. dat se di e Büste vu n de m 
Kardina l Frings do o pjesta llt ha n. Rundse rö m nu r: Be­
tong, Stö pp un Rad au . 

Nevven de nn e D o mhäre-Hüser wor e t >>Bankha us 
Ste in«. E jro ß Bauwerk, wat bes an de Eck >>Salom o ns­
gasse« recken dä t. Op de r >>Bell e Etage« wonnten d ä 
Tire kto r Roberts me t singer Famillich. D enne e hr 
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M ädche, e t lnge, wor en mingem Alde r, esu ö m d 
sechs bes sibbe Jo hr. D e Tire kto rs-Wo nnung ha tt r 
schöne Balko n; no hm Laure nz- Pla tz hin. Wie et no e 
Hubsomm er ens j anz he iß wor, hä t die Frau Rober 
de m Inge e B üttche ka lt Wasser o p der Balkon gesta l 
dat e t je t bade un spille kunnt. Meer ande r Pänz won 
unger o m Pla tz. Op e imol hooten mer Jeschre i. D 
Mäd che wood us de r Bütt je hovve un en e t Huus j 
drage, un je t späde r ho te n mer, e t hä t e ne >>Schlacl 
kräge un wö r dut! Da t wor e t ehschte mol , dat m• 
me m Dut je t ze dunn hatte . Op Ma lote wood d a t Kir 
e n d e r Nö h von unsem Famillij e-Jrav bejrave, dodun 
han ich dat Jrav mänchmo l jesinn . Op d äm janze jrof 
Kirchhoff loch jo söns ke ine r, dä ich lebe ndich je kan 
han . Och minge Opa wor jo a llt jes to rve, ih d a t ich < 
de We lt kumme ben .Uns Oma es ävver jede Woch 1 

da t Jrav jejange, un sei kannt och e n janz Häd Lüc 
die do loche. Die Jräve r wodten och vun e hr besook , t 

Kääze opj es ta ll t un welke Biome fo ttjerühmp. Imm e 
wa nn uns Om a no h Malo te jingk , hä t se e ntwede r mi< 
od e r minge Brode r metjeno mme. E ine Wäch sin me r : 
Fo ß jejange. un e ine Wäch da nn me t d e r >> E lektrische r 
je fa hre. Fö r da t gespaa te Fa hrje ld dä t de Oma e n Ta 
Kaffee d rinke - jäjenüvve r vum Kirchho ff. Da t Ka ff< 
ha tt hingerd urch e kle in Kind er-K a russelche, wo me· 
uns dann dro p amüseere kunnte. D o rö m jingke n m 
jän me t de r Om a no h Malo te. 

H inger dem Bankhaus Ste in ko m d a t Naakslo k 
>>Grinz ing«. Weil mer de r E ige ntümer kannte. wo r i< 
d o ens dre n. Op de r ehschte E tasch wor en jro ße D an 
fl äch un drö m eröm a lles kle in >> La ube«, die m 
Winglaub un künzliche Druve be ha nge wore n. Ich hl 
och ens je ho t, da t do >>Wie ne r Musike r« jespillt ha 
D es ovends, wann do Be t r ieb wor, loche n me r Puute 
längs em Be tt. 

evven d em >> Grinz ing« ko m de r >>Kaiserho f«. Da t w. 
e » Yari e te-Theate r«. wo janz ers tk lass ije Akroba t 
Za uberkün zle r un U nte rh a lte r optro te. En janz beso 
de rsch be li ebte Künzle rin wor e t G re te Fluß (Fius 
Jrie t) . Di e Frau wo r zwor >>je t dras tisch«, ävver de Lü< 
han sich >> ka po tt je laach«! Ich wor se lvs mänchmo l d 



1 we iß, dat e >>Kaffee-Jedeck« Re ichsmark 1,10 kos­
t dät. (Alles ink lusive !) 

:il meer Figges tireck de Eck e röm wonne n d äte, han 
rwandte un Bekannte b e i uns d e Jade rob avj ejovve, 
vör dat jespaate Je ld wood ich dann me tje nomm e ! 
t wor für mich e n Sensa ti o n . Anjefa nge hät dat Pro­
mm jeden Sonndaach ö m 16 Uhr, un jede Mond jov 
e ne u Projramm. D e r Ka iserhof wor e n janz Kölle 
ne Konk urrenz. Imme r voll. Imme r belieb! En de m 
samme nh a ng h an ich d e r Name >> Blatzheim« e t e h­
tte Mol je hoot. Di e Lück h a tte n om Ring och d a t 
afe Wie n << . Och e n Joldj rub! 

h dem Ka iserhof kom dann noch e Ledde r-Jeschäff 
de r Eck vun d e r Huhs tro ß. Wa t jenau jäjenüvver -
de r ande re Eck - för e Jeschäff wor, dat kann ich nit 

h sage. Jed enfa ll s däten sich do dran e paar schmal 
tsje r - in Ri chtung Laure nzplatz - ansch lee ße. En 
em dovun wor ne Frise urlade. D o jov e t nor e kle in 
1aufins te r un de Enjangsd ür. Die Lück, die en d e m 
tus op d e r e hsc hte un zwe ite Etasch wonne däte , 
1hte n jed esmo l hinge r d em Frise urstahl vörbei, wann 
de Trapp e rop wollt e. Dat kann sich hück jar ke ine r 
h vörstelle. wie e ng de Trappe , un wie klei n de Zem­
rche r wore. Me r hä t jo och je hoo t, d a t e n de r janze 
tstadt esu jot wie ke ine r e Badezemme r je kannt hät. 
1 weiß ävver noch , dat uns Oma jede Woch e n der 
·oß >>An der Wollküche « e n de >>B adea nsta lt« jeja nge 
Do wore n - durch wieße Y ö rh äng avjedei lt - e p aa r 
ße Büdde opjesta llt , un dodre n kunnt de Kun dsch aff 

he iße Wasser bade. E n Handdoch un e Stöck Seif 
re me tzebrä nge! Wa t me r doför bezahle moot, weiß 
nit. D ör kann e t ävve r nit jewäs sin. 

vven däm Baibutz (Salo m o nsgasse) wor noch esu e 
:in Huus. Dann ko m e janz koot J äßj e, un donoh 
nn e jroß Huus, wo och e n Weetschaff dre n wor. Die 
3 >> ........ -H of«. 

nöhkste jro ße Jebä ude wor dat >>Braubach-Huus«, 
domols a ll t die Firma » Westdeutsche H andelsgesell ­

' aft« ehre Se tz ha ll . En d e r Firm a ha n ich 1937 a ls 
fm. Le hrli ng« a nj e fange, un be n och domet 1942 n o h 
:nde n in Wessfa len >>evakuee t« wode. Jedenfalls wor 

dat e wunde rbar Huus, me t huh D ecke un Finste re , 
üvvera ll Pa rke tt un nem große Balko n - och nohm 
Laure nzplatz e rus. D o wore n et ja nze Johr üvver >> Mu­
sterun ge n fü r Textilie n aller Art«, un de Einkäufe r von 
a ll de nne >>Gebr. Si nn un Leffe rs«-Jeschäfte komen do­
hin för War ze >>Orde rn«, wie dat hück ze Dachs e n 
Düsseldorf op der IGEDO je maat weed. Do woss ich 
imme r a llt e m H e rvs, wa t em Fröj o hr modern wor, un 
kunnt och zom Enkaufspries de fings te Saache fö r mich 
kaufe. E n dem Huus wor och noch de Firma Braubach 
& Plitt , wo nor Jeschäfs lück (me t Kunde nausweis) Tex­
tilsache kaufe k unnte- >>zum Wied e rverkauf«. 

Dodurch wor e n dem Huus immer >> Betrieb «. Et jingk 
e rus un e re n , un epaar vun dä Jeschäftsführer vun Gebr. 
SINN kome n och allt koot vör dem Zweite We ltkreech 
mem Auto! Die hatten domols noch ke in Moleste met 
der Parkere i. Der Laurenzplatz wor runds e rö m fre i! 

Us e paa r Finste re vun de r >>Westde utsche n« kunnt me r 
op der Ho ff vun »Farina« loore. Vill ze s inn a lle rdin gs 
jov et nit. Doför ävver d ät e t imme r schö n noh Kö l­
nisch Wasse r rüche. Ov dat d o fabrizeet woden es ov 
no r avje fö llt , kann ich nit sage. Jede nfalls ha tt die 
Firma Fa rina e ine Usjang no hm Laure nzplatz un e ine 
no h U nger Goldschmied. Dezwesehe n allerd ings wor 
och da t Winghuus D e is, och me t nem Usja ng nohm 
Plaaz un e inem noh Unger G oldschmied , un d ann ke­
rne n e t Z ij are-Jeschäff Floh un de r Juwelie r Li e the n. 

De Frau Li e the n wor e n Fründin vun minger Oma un 
kom och a llt e ns ze Besök. All e be ids woren se hat­
hörich, un e t wor off fö r ze laache , wat se jäje nsiggich 
fa lsch ver standen han. Ich han d e Fra u L iethe n nor a ls 
Witfrau je kannt. Eine Son hat se je ha t t, de r Toni. Hä 
muss e n de m A lder vun mingem Ya tter jewäs sin, de nn 
dä woß , dat d e r Toni e n d e r Schull e t re in ste Wunde r­
kind jewäse es. Jeder hät jedaach, us däm Jung wöd e ns 
janz je t Besonde res. D e Elde re woren ä rch s to lz. Ävver 
.... e ines Dachs es e t passeet : D e r To ni es >>üvverje­
schn app« un kom e n Ensen e n de »Jeckeansta lt<<, wie 
mer domo ls sagen dät. Die ärm Mutte r fohr jed e Woch 
dohin un besokte n ehre Jung. Och ming Oma wor e ns 
d o un hä t mich metj e nomme. Ich mo t ävver drusse e n 
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dem schö ne Jad e blieve. Be i der To ni han se mich nit 
me tje no mm e. D e r Pastur vun d e r Anstalt wor e ne Bro­
de r vun de m Pe lzgeschäff Koe ne n Unger Joldschmied. 
Jedenfa lls es die ä rm Frau Lie the n ärch a lt jewoode, 
ävver se wood en ehre m Levven nit mih fruh be i dem 
Jed anke, dat e hre Jung se üvverlevven dä t, un da t s ich 
dann ke ine r mih öm in kömme re n künnt. 

No ben ich op der rächte Siek vu n U nge r Joldschmied, 
ävver e janz Stöck wigge r wie op d e r linke Siek. Do 
wor an d e r Eck K le ine Bude ngasse e hsch e t Pe lz­
jeschäff Koene n. D at wor ne janz kle ine Lade. Die 
Koe nens hatte n - seche r zom Schotz vör Enbrec he r -
e ne widderlije Hungk. Esu ne Boxe r. D ä dät jedesmol 
wie jeck belle, wann bloß e iner am Huus lans kom. 
Wann ming Oma mich schecke n dät, ö m der a hl Frau 
Koene n (die johre la ng krank e m B e tt loch) je t ze 
brenge. han ich Dudsa ngs usjes tande wäge n d ä m Bies 
vu n ' ne m Hungk. D e r Här Koe ne n dät immer sage: »Dä 
d e iht de r nix<<, ävver dat Bies hä t je be llt , als wö ll e t 
mic h zer r ieße. 

evven Koenens wor e Jeschä ff för Obs un Je mös, 
Inh. Brod esser. Et es me r bes hück noch e R ö tse l. wo­
vun die Lück je lääv h a n . Om Alde rmaat , un späder och 
om Nüm aa t, wor jede Morje »Maat<<. Do stundte n d e 
Boore us d e m Vö rjebirch me t e hre m fresche Obs un 
Je mös, un alle Fraue , di e ich kannt , ha n do a lles je ho llt. 
wat sc nüdich ha tte . En dä e inunzwanzic h Johr, wo mir 
Figges Unger Goldschmied gewon nt ha n , woren me r nit 
e imol be i Brodessers e m Lade. Ich weiß ävver. dat ver­
zallt wod, die Frau wör e n janz fli e ßije Person . Die d ä t 
nämlic h a ll es, wat se nit verkaufe kunnt , e n Weckjläser 
enmaache. Do es nix ömjekumme. Ho ffent li ch hatt se 
dann ävver och Kundschaff, die e hr di e fädije Jläse r 
avje ka uf hä t. Ern A nschloß a n dä Je möslade ko m wid­
der ne B äcke r: Lo ttermoser d ä ten die heiße. D a t wor e 
räch jroß Huus, me t zwei Scha u fins ter un e n d e r Medde 
de Enjangsdür. Wat komisch wor: e n dä Schaufins t e re 
loch ke i Brut un ke ine Koche. Di e woren imme r leer. 
Su vi ll ich mich e ntsenn e kann , heeß et, dat do 
haupsächli ch Zwie back je bac ke wöd. Vie lle ich hatte n 
di e doför fast e Kunde? 
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An die Bäckere i dät s ich e t »A ntiquariat Stauff<< a 
schleeße. Oc h me t zwei hub Schau fin s tere un ne 
breide Enja ng. Ern Finste r woren janz ahl B öeher u 
jes tallt , un ich nemmen an. da t d e r Hä r Stauff11 ) s ing f 
s te Kundscha ff ha tt . Jesinn ha n ich nie , dat do Lü• 
e re n un erus komen. 

D a tselve kann ich och vun dem nöchste Huus sage: ' 
Dröcke re i namens Rhenopa. D o woren die Finste re b 
op de Äd e rav »mattie rt <<, su dat me r nit erenoder e r 
s in kunnt. Wa t do jedröck wod e n es, weiß ich nit. D 
noh kom de r Lade vun »Para me nte n Düste r <<, wo d 
fe ins te Messjewänder usjeste llt woren. 

D a nn: et >>Lau re nzji tte r-Jässje «! Do wor ta tsächlich 
huh Jader a m Enjang (Unter Goldschmied) un och a 
U sjang (Klei ne Bude ngasse). Wo fö r dat Jade r j o t w 
weiß ich nit , ävver ich weiß . dat e t mehschte ns jar r 
zojemaat wor! M e r P ä nz s in do johre la ng e re n un e r 
je laufe, be im »Rä ube r un Schand iz Spille« för e Bt 
spi II. 

Jedenfa lls es dat schöne Plä tzje no hm Kreech e hsch d 
durch e ntst a nde , dat de Hüser vun Koe ne ns bes Düst 
nit widder opjebaut woode si n. För die Stroß U ng 
Joldschmied un för e t Se na ts- Ho te l es dat ne Jewe nn 

Üvver d e r R ess Unger Goldschmi ed bes nohm Jüli cl" 
plaaz es nit mih vill ze ve rzä lle. D o wor >>Farina << un d 
jroße Eckhuus, wo me r P a füm kaufe kunnt. l 
jäje nüvver e t >>Ha us Ne uerb urg << met dem schö­
Fastelovendsbrunne. Ä vver Jesch ä fte woren do ke 
mih. D a t woren alles Hüser. wo Büros vum Ro th 
dren wore n. 

Je t B esonderseil wor dann e hsch widde r di e Kir 
>>S t. Alba n << un der Kirch jäje nüvver e t Pasturat. D 
Kirch es jo e m Kreech usje bra nnt , ävver se steit. jE 
als >> Mahnmal «, immer noch tireck a m J özenich . I 
ben o ff jenoch met minger Oma - so nndaachs öm t 

Uhr do en der Mess jewäs. D o jov et sujenannte >>K 
chestöhl <<: da t wo re n j a nz normale Kirchbänk. ävver c 
ha tten a n jeder Siek e n Dör! Ic h ne mme a n , dat m 
Je ld jevve moot. ö m e t Anräch ze han , e n esu e nE 
>>Stohl<< ze se tze ov zo kn ee ne. Ming Oma jede nfa 
wor imme r me t de m Pächte r vum J özen ic h-R estorar 



1 Här Vo ndenhoff, em Stohl! D a t wor de le tz te 
1k op der rächte Siek vör d em Altar. 

t es dat jot , dat uns Oma E ngk 1939 jestorven es. 
: ä rm Fra u wör jo verdötsch wode, wann se e rlääv 
t , wie a lles, wat se ka nnt un wa t se jewe nnt wor, 
10tt jingk. M er Figges han jo - me t a ll d ä andere 
iegergeschädigte« - noh d e r E ntwarnung op der 
oß jestande un moote n zosin , wie a lles verbrannt un 
ammejefa lle es. E rn Wei nh aus D eis han se uns o pje­
nme. D es Morjens hatte mer ke ine Kamm un ke in 
1tbösch un och nix a nde rsch anzetrecke, wie dat, wo­
t me r em Ke lle r wore. Dat Huus vun de r Westdeut­
e n H a nde lsgesellschaff wor verschont jeblevve; 
e r die 2 Tire ktore han tireck doför j esorch, da t alles 
epack un no hm Sauerla nd jeschaff wood. Dodurch 
1 ich dann zehn Jo hr e n We nde n j ewonnt un jehie ro t 
zwe i Kinde r kräge. En Kölle kunnte mer jo kein 
nnung finge, weil mer domols ehsch e ns en >>A r­
ts-Besche inig ung« han mot. 

jo, dat es ävver a llt e n ander Histörche. 

Friede! Wyborni-Figge 

i) Moltke-Denkmal 

ii) Kaspar Arnold Stauff war einer der Mitgründer des 
Heimatvereins Alt-Köln und Vereinsvorsitzender in der 
Zeit von 1903 bis 1922 

Wat et nit all jitt!! 
En Kreditkaat för ne kölsche Möler 
Jederein weiß et, Möler sin Hungerl igger. Wann die op 
de Bank kumme un e ne Kredit hann welle, b loß ene 
janz kleine, dat se sich neu Ölfärve ov e paar Pinsele 
kaufe künne, loort dat Fräule in vum >>Service« frü nd­
lich bang. Et fröch wat hä a ls Secherhei t ze beede hät, 
wann'e vun inne Je ld jeliehnt ba nn wöll. No jo, meint 
dann dä ärmen H öösch jet schinant, ja r nix, sö ns künnt 
hä doch en et Pandhuus jonn. D ann wör hä ärch zo be­
doore, sä t dat Fräule in vun der Bank, un dobei mää t et 
e Bejräbnis-Jeseech un hät bat de Trone e n d e Auge 
stonn. Ävver wä nix hät, kritt och ni x. 

No ji t et ävve r Möle r, die jrad >> in << s in , di e künne fa­
brezeere, wat se we lle, se krijjen e t jo t verkauf. Esu ne 
Möle r k ünnt sich sujar en jolde Pa le tt le is te, Emmere 
voll Fä rv un noch vill mih. E ne Künsler me t su vill 
R e puta ti on kritt op jeder Bank e ne Kredit ba l nohje­
schmesse. Do weiß mer, da t e Bild, wa t dä jester jemolt 
hät, h ück a ll t dör verka uf wäde kann. Ävver noch vill 
mih sin jo die Bilde r wäät , die ei ner vör fünf-, sechs­
hundert Johr jemo lt hät. Dä Möle r hät e ne Püngel Jeld , 
dä ess rich, dä ess »kreditwürdich «; wann dä si Je ld ni t 
zeröckjevve kann , nimmp mer d äm e ifach e i vun singe 
B ilde r av, un d e Bank hät ere Re ibach jemaat. 

Dat saate n sich och d ie Lück vun >> American ExpresS<<, 
ei ne r muss sich do usjeka nnt hann. H ä woss, dat e t 
D o mbild , wat fröher ne A ltar in de r Ro thuuskape ll 
wor, e t Trypt icho n vun d e Stadtpatrone, e ärch wäätvoll 
Bi ld ess. H ä woss esuj a r, wä dat jemolt hatt , näm lich 
der Stefan Lochner. Su ene Ma nn köm der Bank a ls 
Kund je läje, dröm scheckte n se im ene Breef. Dodren 
stundt , e t wör för sei en jroße Ihr, wann hä e n der >> Ex ­
press Gold Ca rd Club<< entredden dät, e janz Johr lang 
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brööch 'e och nix ze bezahl e. Schad för »America n Ex­
press« wo r nor, dat de r Stefan Lochn er, D o mkl oster 4, 
50667 Kö ln , dat Schrieves ja r nit kräch , da t braat der 
Breefdräje r bei der Domprops Fe ldhoff e n dä m si 
Büro. Der Domprops kunnt sich e t Jrieme le nit ver­
hieße. D ä Mann vun der Bank woss jo a llt vill üvver 
der jroße Möler. bloß, wat'e nit bedaach hatt , wor, dat 
dä a ll t vör 555 Jo hr singe Pinse l us der H and jelaat 
hatt, weil hä zick däm unger der Äd loch. 

No wör de r D omprobs nit Domprops ze Kölle am 
Do m, wann hä dodrus nix j emaat hätt. En Ve rtre tung 
vum Ste fa n Lochne r schreff'e ne Breef aan >> A merican 
Express«: Hä bedankten sich, dat se däm Man n de 
Kreditkaat a njebodde hätte, die dä no leider Joddes nit 
mih aannemme künnt. Lang un breit dä t'e usenander­
läje , woröm dat esu wör. D e r D om brööch och kein 
Kred it kaat, schreff 'e, ävver Je ld , vill Je ld, weil aan däm 
uuße noch imme r jebau t un e nnewendich renoveet 
wäde mööt. 

D o zeichte n sich no, dat nit ei n Bank wie de andere ess. 
D er Domprops kräch ene nette Breef zeröck wo dren 
stundt; e t wör schad, dat der Stefan Lochner ni t mih en 
e re Club entredde künnt, se däten ävver je t derbei, för 
de r Dom ze ungerh alde. D oför hann se 555 € üvver­
wise. 

Do süht me r. wie ene jode kölsche Möler, och wa nn hä 
a llt 555 Johr dut ess, noch för der D om Jots dunn kann. 

Margareta Schumacher 

Et Passionsspill 
Op der Poschdachskaffe wor de janze Famillich je­
kumme un hat sich am selvsjebacke Koche un ner jo t 
Tass Kaffe vermaat. Wie de r Opa donoh jenöchlich si 
Feßdachszijärche schmo re n dät , meint hä op e imol: 
>>Nä, wat ess dat ens widder e schö n Feß. Mer setze he 
su je nöchlich beiene in un e t fäh lt uns aa n nix. Ich kann 
mich ävver noch jot aa n Poschte medden em Kreech e r­
enne re. 

Do soße me r voll Angs e m Bunker met de Nohberslück 
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beienein un hann zesa mme jebett, dat mer v· 
Schlemmsie verschont bl ieve sollte. En unser jroße I' 
hann mer dann e »Jelübd e« avjelaht , dat me r e P 
sionsspill opföhre dä te, wa'mer me' m Levve < 
vun köme. 

Wie no der Kreech endlich vörbei wor un mer uns j ~ 
langksam widder jet bekrabbelt hatte, komen de N< 
bere op dat Passionspill ze spreche, un mer joven t 

met vi ll Möh draan, ze dunn , wat mer versproehe hat 

Schleeßlich kom et noh lange Vörbereidunge un · 
Proberei zo denne versproehe Vörstellunge, die me r • 
kle ine Plätzje am Krejerdenkmol avheelte. D e ehscl 
zwei Opföhrunge hatte j e flupp un no sollt de d rette 
ner knappe Stund fo lje. Unger de Aktöre jov e t e 
Dispu teer. D ä Judas wo llt nit mih metspille. H ä tarne 
teete, hä hätt sich a llt zweimo l o phange müsse, im c 
der H a ls ze wih. H ä mööch leeve r ne Apostel ov 
hell ije Enge l am Jrav sin . 

Do jov sich och der Jesus draan, hä wöll tuusche. 
wör jedesmol vill ze ä rch verha ue woode, un am Kn 
wör et im nit ku mod j enoch un vill ze kalt. Die z, 
woote vu n uns bekneent, dat mer su koot vör der v. 
stellung, die dozo noch de letzte wör, nix mih ändc 
künnt. Mer dä ten ävver verspreche, dismol nit esu ä1 
ze kloppe, un jäjen de Kält kräch der Jesus jet en < 
Schwamm för sich opzewärme. Die Zwei joven sich : 
fredde, un et Passionsspil l kunnt zom drettemol av 
halde wäde. 

Et lee f och alles janz jot. Wie mer aan die Stell kor 
wo de r Jesus am Krütz reef: »Mich dürstet<<, kräch 
der Schwamm o p enem Stock jereck. Wie dä Schwan 
fottjenomme woodt, reef der Jesus: >> Mich dürstet i 
mer noch! << Ne rö mische Zaldat heelt im dä Schwa n 
et zweiternot derr un dät im zofispe le : >>D o muss i• 
sterve!<< Der Jesus ävve r reef openeuts janz laut: >> M 
d ürs tet abe r immer noch! << 

E t Beckersch Lis, wat em Finster lohch , reef op ein 
üvver et Plätzje: »Ich weiß, wa t do wells, do ess sec! 
Schabau dren !<< Drop der Jesus vum Krütz: 

>> Do fiese Ah l, ha lt doch de Mut, do spills jar nit me 
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